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G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Heinr. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Dezember. Vor uns liegt der 
letzte Brief von Karl Peters an ſeinen 
beſten Berliner Freund. Hochfliegende Pläne 
ſind es, die er darin entwickelt und denen der 
Tod ein in Ende gemacht hat. Nimmt 
man alle bisherigen Nachrichten über den Unter⸗ 
gang der Expedition und betrachtet ſie im Lichte 
dieſes Briefes, dann ſchwindet auch der letzte 

weifel an der Wahrheit der Meldung. Der 
Brief iſt in Eugatana auf dem Marſch in das 
Gebiet der Kawallalah⸗Somalis geſchrieben, jenes 
räuberiſchen, gewaltthätigen Stammes, dem ſchon 


v. d. Decken mit ſeinen Begleitern zum Opfer landes unter 


fiel. Peters ſchreibt: a . 
„„Ich muß geſtehen, daß dieſe Emin Paſcha⸗ 
Expedition ungewöhnliche Anforderungen au 
meine Geduld und Willenskraft ſtellt. Die fa⸗ 
moſe Tanaroute iſt, en wie ich im Herbſte 
ſagte, eigentlich für Expeditionen ganz unzugäng⸗ 
lich. Zur Zeit iſt außerdem die ganze Flußthal⸗ 
ſohle in Hungersnoth. An dieſer ik die eng⸗ 
liſche Expedition endgültig geſcheitert und ich 
mußte alle Kräfte anſpannen, am dieſem Schick⸗ 
ſal zu entgehen. Ich laſſe mir meinen Proviant 
auf Booten mitführen, was natürlich zu Zöge⸗ 
rungen Veranlaſſung giebt. So lomme ich nur 
langſam vorwärts. So wie ich in Kor⸗ 
koro bin, was Gott weiß wann, aber ohne jede 
Frage überhaupt eintreffen wird, dann habe ich 
die unmittelbare Unterſtützung der Kawallalah⸗ 
Somalis und werde mich auch ſofort mit den 
Maſſais in Verbindung ſetzen. Die Erſteren 
haben mit mir in Witu am letzten Tage, als 
ich da war, indem ſie mir nachkamen, noch einen 
Vertrag gemacht: Ich ſollte neutral bleiben, wenn 
ſie die Wagalla angreifen; dafür wollen ſie mir 
in Korkoro, und zwar in Odo⸗Baru⸗Noro, Vieh 
und Kameele zutreiben, und ich ſoll immer ihr 
Sultan ſein, ſo lange ich in Afrika bleiben wolle. 
So lautet der Schluß des vom Scheriff Huſſein 
aufgeſetzten Vertrages. Die Maſſais müſſen mir 
Eſel herantreiben. Dann denke ich bequem bis 
an die große Baringo⸗Karawanenſtraße kommen 
zu können, wo ſich weitere Hülfsmittel finden. 
.. .. Was dieſes Unternehmen für dieſen Theil 
von Afrika zu werden vermag, das ſehe ich doch 
erſt jetzt mit aller Deutlichkeit ein. Auf dem 
Tana müſſen Dampfer hinaufbrauſen, dann zieht 
ſich der Baringo⸗Handel beſtimmt hierher. Viel⸗ 
leicht iſt uns die Aufgabe geſtellt, hier bahn⸗ 
brechend zu wirken ... haben Sie und unſere 
Freunde in Deutſchland nur mit uns Geduld. 
Schieben wir uns auch laugſam vor, Sie dürfen 
überzeugt ſein, daß, ſo ſchnell es geht, wir im⸗ 
mer noch vorwärts kommen — ſo bleibt iger 
Baſis bis nach Witu hin aber immer geſichert 
und eine Kataſtrophe vermeide ich 
auf alle Fälle. Dies iſt meine nächſte 
Pflicht. Denn das deutſche Emin Paſcha⸗Unter⸗ 
nehmen muß jedenfalls durchgeführt werden. ..“ 

Das Geſchick hat es anders gefügt. So 
ſehr Peters auch beſtrebt geweſen ſein mag, eine 
Kataſtrophe zu vermeiden, es iſt ihm nicht ge⸗ 
lungen, denn ſie wurde ihm eben aufgezwungen. 
Falſche Beurtheilung der Somalis oder Ueber⸗ 
ſchätzung der eigenen Kraft hat ihn in den Tod 
geführt. In Witu kannte man die Somalis 
beſſer. Man wußte dort, was übrigens auch 
Peters nicht unbekaunt geweſen ſein kann, daß 
dieſer Stamm die Gewohnheit hat, ehe er zu 
einem Raubzug aufbricht, Kundſchafter vorauszu⸗ 
ſenden. Solche Kundſchafter waren offenbar die 
Somalis, die Peters nach Witu nachkamen und 
mit ihm den angeführten Vertrag ſchloſſen, um 
ihr Opfer ſicher zu machen. Die Leute in Witu 
rüſteten ſich denn auch, wie wir aus anderen 
Nachrichten wiſſen, nachdem jene ſich entfernt 
hatten, um einen etwaigen neff der Somalis 
abweiſen zu können. Derſelbe erfolgte nicht. 
Was ſollten auch die Somalis ſich auf einen 
Zug einlaſſen, deſſen Ausgang ungewiß war, da 
ihnen reiche Beute, namentlich an Waffen und 

zunition, freiwillig zugeführt wurde. Anfangs 

Oktober war Peters nach einem Schreiben an 
das Emin Paſcha⸗Komitee etwa noch drei bis 
vier Tagemärſche von Korkoro entfernt. Bald 
nach ſeinem Eintreffen daſelbſt muß die That ge⸗ 
ſchehen ſein, an der jetzt auch in jenen kolonialen 
und geographiſchen Kreiſen nicht mehr ge⸗ 
zweifelt wird, die dem Tod Peters bisher 
zweiſelnd gegenüberſtanden. So wies u. A. in 
der Sitzung der Berliner Geſellſchaft für Erd- 
kunde am Sonnabend der Vorſitzende derſelben, 
Profeſſor Freiherr von Richthofen, darauf hin, 
daß au dem Unter gang der Expedition 
jetzt nicht mehr gezweifelt werden 
3 Hamb. Nachr.“ wird 

— Den „Hamb. Nachr. wird von hier ge⸗ 
meldet: Man hat ſich vielfach gefragt, auf iche 
Weiſe die Beſchreibung des Gewehrs 
Modell 88 (bei Helwing in Hannover) in 
den Druck gelangen konnte, da doch die Konſtruk⸗ 
tion des neuen Gewehrs bis zu ihrer Ausgabe 
an alle Truppen naturgemäß als geheim be⸗ 
trachtet wird. Ob mit Recht oder Unrecht iſt 
hier belanglos, weil die Geheimhaltung der 
dienſtlichen duffle entſpricht. Man iſt nun 
der Anficht, daß die Beſchreibung nicht aus deut⸗ 
ſcher, ſondern öſterreichiſcher Quelle ſtammt, und 
damit fallen alle fonjtigen Vermuthungen und 
Gerüchte fort. Wenn aber gefolgert wird, daß 
es mit dieſer Beſchreibung nichts auf ſich haben 
könne, weil das neue deutſche und öſterreichiſche 
Gewehr dieſelbe Konſtruktion hätten und darum 
auch in Deutichland bekannt gemacht werden 
dürfte, was in Oeſterreich bekannt ſei, jo iſt eine 
ſolche Auffaſſung doch nicht zutreffend. Es iſt 
durchaus in der Ordnung, daß die Schrift nicht 
eher in den Handel gelangen darf, bis die Neu⸗ 
bewaffnung eine vollendete Thatſache iſt. 

Roſtock, 11. Dezember. Die großher⸗ 
ie liche Univerfität oſt ock wird im 
aufenden Winterhalbjahr von 346 Studirenden 
beſucht gegen 364 im vorigen Sommerſemeſter. 
Von dieſen zählt die theologiſche Fakultät mit 
Einſchluß von 4, die zugleich Philologie ſtudiren, 
59 (— 5), die juriſtiſche 48 (+ 8), die medi⸗ 
ziniſche 145 (— 13), die philoſophiſche 94 (— 8). 
Bezüglich der Heimath und Staatsangehörigkeit 
fallen von den Studirenden auf Mecklenburg⸗ 
Schwerin 194, Mecklenburg⸗Strelitz 11, Preußen 
94 (darunter 71 Mediziner), Hamburg 13, Kö⸗ 
nigreich Sachſen 10, andere deutſche Staaten 14, 
Ausland 10. 
Darmſtadt, 10. Dezember. Die „Darm: 
ſtädter Ztg.“ veröffentlicht nachſtehenden Erlaß: 


hohen Gaſte, des deutſchen Kaiſers Majeſtät bei 


Gelegenheit Allerhöchſtdeſſen Beſuchs am groß⸗ 
herzoglichen Hofe nicht allein von der Bevölke⸗ 
rung der Städte Darmſtadt, Worms und 
Gerau, in welchen Se. Majeſtät länger oder 
kürzer zu verweilen geruhten, ſondern von der 
Bevölkerung aller Landestheile, ſoweit ihr nur 
eine Betheiligung möglich war, insbeſondere von 
den aus allen Gauen herbeigeſtrömten Krieger⸗ 
vereinen dargebracht worden ſind. 

Ju Ihrer hohen Befriedigung haben Se. 
königliche Hoheit ſich hierdurch in der Ueberzeu⸗ 
gung beſtärkt gefunden, wie tief und kräftig der 
Gedanke der Einigung unſeres deutſchen Vater⸗ 
einem kaiſerlichen Oberhaupte in 
den Herzen Seines treuen heſſiſchen Volkes Wurzel 
gefaßt hat. 

Es iſt der Wille Sr. königlichen Hoheit des 
Großherzogs, daß Vorſtehendes zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und dabei zugleich dem herz⸗ 
lichen Danke Ausdruck gegeben wird, welchen Se. 
königliche Hoheit allen Gemeindevorſtänden, Ver⸗ 
einen und Korporationen, ſowie allen Einzelnen, 
welche an jenen Huldigungen in welcher Art 
immer ſich betheiligt haben, zu erſtatten ſich ge⸗ 
drängt fühlen. 

Darmſtadt, den 10. Dezember 1889. 

In Allerhöchſtem Auftrage. 
Der großherhoͤgliche Staats⸗Miniſter. 
Finger. 

Mainz, 11. Dezember. In dem hieſigen 
Zentrums ⸗Wahlverein iſt große Un⸗ 
einigkeit eingetreten. Sämmtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder haben ihr Amt niedergelegt. Dieſer 
Schritt iſt auf die Unzufriedenheit eines Theils 
der Vereinsmitglieder mit dem Vorgehen des 
Vorſtandes bei der letzten Stadtverordnetenwahl 
zurückzuführen. 

Baiern. An 180 militärpflichtige 
Lehrer, welche zu den Uebungen nach Ingol⸗ 
ſtadt einberufen waren, hielt (der „Baieriſchen 
Lehrerztg.“ zufolge) Generalmajor v. Helwig fol- 
gende Anſprache: „Ich ſehe den Zweck Ihres 
Hierſeins hauptſächlich darin, daß Sie unſere 
Heereseinrichtung als eine nothwendige begreifen 
lernen und in dieſem Sinne auf die Ihnen an⸗ 
vertraute Jugend einwirken. Sie haben einen 
großen Einfluß in dieſer Richtung, und Sie 
ennen ja alle das geflügelte Wort von dem 
Schulmeiſter, der Schlachten gewonnen hat. Nicht 
die Herren Profeſſoren in der Stadt 
find es, ſondern Ihr, Ihr Volksſchul⸗ 
lehrer ſeid es, die dem Vaterlande gute Sol⸗ 
daten geben.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Dezember. In hieſigen militäri⸗ 
ſchen Fachblättern wird in jüngſter Zeit die 
Schaffung eines Gardekorps der k. und k. 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Armee 
nach dem Muſter der preußiſchen 
Garde ventilirt. Die damit gegebenen 
Auregungen haben auch einigen Widerhall im 
öſterreichiſchen Offtzierskorps gefunden. In den 
maßgebenden militäriſchen Kreiſen jedoch verhält 
man ſich einem ſolchen Projekte gegenüber unbe⸗ 
dingt ablehnend, da die Vorbedingungen für das⸗ 
ſelbe, wie ſie in Deutſchland gegeben ſein möch⸗ 
ten, hier gänzlich mangelten. Unter den zahl⸗ 
reichen gegen dieſe Idee ſprechenden Gründen 
zieht man insbeſondere auch den in Betracht, 
daß es im militäriſchen und politiſchen Intereſſe 
liegt, einen regelmäßigen Wechſel in den Trup⸗ 
penkörpern eintreten zu laſſen, welche in Wien, 
Peſt und im Okkupationsgebiete die Garniſon 
bilden. Gerade das Territorialſyſtem, deſſen 
Vorzüge bei der Mobilmachung praktiſch fühlbar 
werden und deſſen Vortheile überdies auch heute 
ſchon bei der Ausbildung der Truppen, bei der 
Uebung der Reſervemänner, ſowie bei den Herbſt⸗ 
manövern greifbar hervortreten, bildet ein ſehr 
wichtiges Moment gegen die Schaffung eines 
Gardekorps. So dürfte daher maßgebenden 
Ortes dieſes Projekt a limine abgewieſen werden. 
— Eine der wichtigſten Behelfe für die taktiſche 
Orientirung im Kriegsfalle iſt ſicherlich ein 
gutes Kartenmaterial, das nicht nur 
bei den den größeren Truppenſtäben, ſondern nach 
Möglichkeit bei den einzelnen Abtheilungen vor⸗ 
handen ſein ſoll. Von dieſem iche Ju aus 
at das k. k. militär⸗geographiſche Inſtitut in 
Wien, das auf kartographiſchem Gebiete allſeitig 
hoch Anerkanntes leiſtet, die Herſtellung einer 
neuen Generalkarte von Mitteleuropa im Maß⸗ 
ſtabe von 1: 200,000 in Augriff genommen. 
Dieſelbe hat die Aufgabe, die hauptſächlichſte 
Kriegskarte der Armee zu ſein. Der Maßſtab 
der neuen Karte iſt bedeutend größer, als bei 
der bisher für dieſen Zweck vorhandenen Karte, 
wo er 1: 300,000 war. Die neue Karte iſt 
demnach linear um ½, im Flächenmaße 21, 
mal größer als die alte. Es konnten daher in 
der neuen Karte eine Menge von Einzelheiten 
Platz finden, welche in der alten fehlen. Die 
Karte umfaßt 7215 blos Oeſterreich⸗Ungarn, ſon⸗ 
dern auch ganz Mitteleuropa, bietet räumlich alſo 
weit mehr als die vom öſterreichiſchen General⸗ 
ſtabe redigirte Spezialkarte der öſterreichiſch - un⸗ 
gariſchen Monarchie. Sie iſt in Farben, die 
Bodenplaſtik durch Schraffirung und Höhenkoten 
dargeſtellt. Die einzelnen Kartenblätter geſtatten 
eine raſche und deutliche Ueberſicht; ſie bringen 
alles militäriſch Wichtige ziemlich erſchöpfend zur 
Darſtellung und find ſehr leicht zu leſen. Es 
wird dieſe neue Karte daher in vielen Fällen die 
alla voluminöſe Spezialkarte (1: 75,000) für 
militäriſche Zwecke zu erſetzen im Stande fein. 
Lemberg, 9. Dezember. Die in Rußland 
graſſirende Jüfluenzo ſcheint ſich nach Weſten 
auszubreiten. Nun iſt die Influenza⸗Epidemie 
auch in Lodz, einer Stadt mit 60,000 Ein: 
wohnern, welche in dem an Preußiſch⸗Schleſien 
grenzenden Gouvernement Piotrkow liegt, ausge⸗ 
rochen. Zahlreiche Soldaten, Arbeiter und 
Fabrikleiter ſind an Influenza erkrankt. Die 


Spitäler ſind überfüllt. Arzneimittel lich keine Anſprüche auf 
In Warſchau iſt die hatte. 


nützen faſt gar nichts. 
Influenza bisher nur in ſchwachem Grade auf⸗ 
getreten. 

Peſt, 11. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Berathung der Petition betreffend die 
bac uns Koſſuth's er⸗ 
lärte der Miniſterpräſident Tisza im Nanten 
der Regierung daß die Regierung im Allgemeinen die 
Nothwendigkeit der Reviſion des Inkolatsgeſetzes an⸗ 
erkenne und einen bezüglichen Geſetzentwurf vorlegen 
werde. Die Unabhängigkeitspartei erklärte ſich 


Groß⸗ 


Se. königliche Hoheit der Großherzog haben 
mit lebhafter Freude wahrgenommen, welch 
warme und tiefempfundene Huldigung Seinem 


von den Ausführungen Tiszas befriedigt und 
verzichtete auf die Abſtimmung über die Petition. 


er | 


Schweiz. 

Bern, 10. Dezember. Das Militär⸗Depar⸗ 
tement beauftragte mit dem Ober⸗ Kommando 
über den nächſtjährigen Truppen⸗Zuſammenzug, 
welcher vom 26. Auguſt bis 12. September an⸗ 
gefebt ift, den Oberſt⸗Diviſionär Pfyffer von 
Luzern. 

Der Nationalrath nahm den Vertrag mit 
dem Kongoſtaate an. 


Belgien. 
el, 11. Dezember. Aus dem Miniſte⸗ 
rium des Aeußern werden neue Dokumentendieb⸗ 
ſtähle bekannt; es werden Berichte über die See⸗ 
kommiſſion über die afrikaniſche Konferenz und 
andere wichtige Schriftſtücke vermißt. 


Brüffel, 11. Dezember. Die Kundgebung, 
welche die Antiſklaverei⸗Konferenz an Stanley 
abſandte, beſagt, daß die Konferenz, in gerechtem 
Mitgefühle der Leiden und Gefahren, denen der 
Forſcher getrotzt, ihm ihre aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche ausſpreche. Die Konferenz würdige die 
neuerlichen großen Dienſte, welche Stanley 
der Ziviliſation undder Forſchung 
geleiſtet habe, und bitte ihn, Emin Paſch a 
ihr Mitgefühl anzudrücken, der treu ſeiner Pflicht 
ſo lange ſeinen gefahrvollen Poſten behauptete. 
Die NEN ſpricht ſodann ihre beiten Wünſche 
für die Wiederherſtellung Emins aus. 


Frankreich. 

Paris, 9. Dezember. Da in der letzten 
Zeit viel von militäriſchen Fragen die Rede war, 
jo hat man ſich natürlich auch mit dem Ober- 
kriegsrath mehrfach beſchäftigt, und nicht 
Er in einer für ihn ſehr ſchmeichelhaften 

eiſe. Der Bivilkriegeminikter, dem hier jeine 
ungewohnte Beſcheidenheit allerdings zur Ehre 
gereicht, verſammelt ihn jetzt alle Montage, wäh⸗ 
rend der hochehrwürdige Rath ſonſt nur in außer⸗ 
gewöhnlichen Fällen zuſammentrat, um ein Ur⸗ 
theil abzugeben, das in noch viel ſelteneren Fällen 
berückſichtigt wurde. Immerhin erfreute ſich 
dieſer Oberkriegsrath damals militäriſcher Auto- 
ritäten, wie Lewal, Schmitz, Fevrier. Die ſind 
nun beſeitigt, und außer Galliffet findet ſich keiner 
mehr, dem ein großer militäriſcher Ruf voran⸗ 
ginge. Und doch tagt er alle acht Tage, und 
doch legt der arme er von Freycinet ein ſolches 
Gewicht auf ihn, daß er etliche an der Spitze des 
Armeekorps ſtehende Generale abberuſen hat, da⸗ 
mit ſie ihre Kräfte ganz dem Kriegsrath widmen 
und, nebenbei, alle Jahre einmal eine Inſpektions⸗ 
reiſe unternehmen. Dieſe Herren ſind zwar alt, 
aber doch noch ganz rüſtig. „Nach einigen 
Jahren werden ſie trotz des täg⸗ 
lichen Spazierritts nach dem Bou 
logner Ge N ölz,“ ſchreibt der „Gaulois“, 
„ihrem Handwerk ganz entfrem⸗ 
det fein 2 

„Der Oberkriegsrath hat nun dieſer Tage die 
Wiedereinführung der Lanze oder wenigſtens neue 
Verſuche mit derſelben beſchloſſen, und zwar mit 
der Mehrheit von nur einer Stimme, „vermuth- 
lich der des General Galliffet, des einzigen Ka⸗ 
valleriſten in der gelehrten Verſammlung,“ fügt 
der „Figaro“ ſpottend hinzu. Man ſcheint aber 
darüber noch keineswegs ſchlüſſig zu ſein, ob es 
mit einer Lanze aus 00 oder Bambus verſucht 
werden ſoll, und ebenſowenig darüber, ob ſie zu⸗ 
nächſt von den Dragonern oder — was wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt — von den Küraſſieren getragen 
werden ſoll. Im Allgemeinen ſteht der Gedanke 
einer Wiedereinführung der Lanze bei den fran⸗ 
zöſiſchen Kavalleriſten nicht ſehr in Gunſt. Der 
Karabiner für den Fernkampf, der Säbel für den 
Nahkampf, in dieſen Worten laſſen ſich die Aus⸗ 
4 755 en des „Figaro“ zuſammenfaſſen, und die 
„Rep. 1 bricht ſogar — wir würden ſagen: 
für den Küraß eine Lanze, wenn die Redewen⸗ 
dung nicht allzu widerſinnig klänge. „Ein 
Schauer banger . ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt, „wird beim Erſcheinen der fran⸗ 
zöſiſchen Küraſſiere durch die Seele der Ulanen 
gehen. Wir wären ſehr naiv, wenn wir uns 
dieſes Element der Ueberlegenheit entgehen laſſen 
wollten.“ Man ſieht, der Küraß iſt den 
Franzoſen ſehr ans Herz gewachſen. 

Auch die Erörterungen über die zu große 
Ausdehnung und zu geringe Tiefe des 6. Korps 
dauern fort. Daſſelbe ſei zu ſehr von der Ver⸗ 
waltungseintheilung in Departements abhängig 
und leide unter der ungünſtigen Beſchaffenheit 
der Oſtgrenze. In Hinblick auf die Truppenver⸗ 
ſtärkungen in Elſaß⸗Lothringen gäbe es nur drei 
Löſungen, nämlich erſtens eine andere Truppen⸗ 
eintheilung des 5., 2. und 6. Armeekorps; zweitens 
die Bildung eines zweiten 6. Korps um Chalons 
(das bisherige mit Nancy als Zentrum), oder 
endlich drittens die Bildung neuer Kadres, falls 
man nicht etwa, wie der „Figaro“ als vierte 
Löſung vorſchlägt, vom jetzigen 6. Korps 4 Bri⸗ 
gaden ablöſen und ins Lager von Chalons 
ſchicken wolle. 5 

Viel Lärmen um nichts! Mit nicht geringer 
Mehrheit iſt, wie bereits gemeldet, die Wahl 
Joffrins für gültig erklärt worden, und nun 
hat die liebe Seele Ruhe. Der große Tag iſt 
natürlich nicht ohne die üblichen Zänkereien 
zwiſchen den Matadoren des Boulangismus einer⸗ 
ſeits, den Herren Briſſon, Floquet u. ſ. w. 
anbererjeitd abgelaufen, und auch diesmal hat 
ſich unſere frühere Bemerkung wieder beſtätigt, 
daß der Kammerpräſident immer mehr aus ſeiner 
unparteiiſchen Stellung heraustritt, — aber man 
darf ſich Glück wünſchen, daß die Frage Joffrin⸗ 
Boulanger endlich von der Bildfläche verſchwun⸗ 
den iſt. Sie fing in der That an, alle die, 
welche ſich ohne Unterlaß mit ihr beſchäftigten, 
vor den Augen der Wähler und Leſer lächerlich 
zu machen. Immerhin wirft es auf die Unpar⸗ 
teilichkeit der republikaniſchen Mehrheit ein recht 
ungünſtiges Licht, daß ſie faſt in einem Athem 
die Wahl ihrer Feinde für ungültig und diejenige 
Joffrins für gültig erklärt, obgleich dieſer wahr⸗ 
uf ſolche Bevorzugung 
Selbſt die gemäßigt liberalen Blätter 
verurtheilen dieſe jatobiniftifche Unduldſamkeit 
aufs ſtrengſte. 

Paris, 11. Dezember. (B. T) Brouardel 
und Prouſt erklären in dem von ihnen erſtatteten 
amtlichen 1 55 Bericht die Epidemie im 
Louvre⸗Magazin für eine nicht bösartige Grippe, 
deren Dauer meiſt höchſtens vier Tage betrage. 
Am 10. dieſes Monats waren von 3000 Ange⸗ 
ſtellten des Etabliſſements 670 arbeitsunfähig. 
Die Grippe iſt nicht durch aus Rußland kom⸗ 
mende Waaren eingeſchleppt, da das Louvre⸗Ma⸗ 
gazin ſeit drei Monaten keine ſolchen erhielt. 


welchen ſtändig viele Menſchen in dichtem Ver⸗ 
kehr ſich bei einander befinden, namentlich in der 
Kammer unter den Deputirten, Journaliſten und 
Büreaubeamten ausgebrochen. Da die Erkran⸗ 
kungen zu ernſten Beſorgniſſen nicht veranlaſſen, 
ſo iſt von Vorbeugungs⸗Maßregeln Abſtand ge⸗ 
nommen worden. 


Paris, 11. Dezember. Eutgegen anderen 
Annahmen hält man auf der hieſigen braſi⸗ 
lianiſchen Geſandtſchaft die Wieder⸗ 
herſtellung des Kaiſerthums für durchaus aus⸗ 
geſchloſſen. Die Imperialiſten würden keinen 
einzigen Abgeordneten zum Kongreß durchſetzen. — 
„Autorité“ veröffentlicht eine angebliche Aeußerung 
des Prinzen Louis Napoleon gegenüber einer 
hohen Perſönlichkeit, wonach der Prinz das ita⸗ 
lieniſche Heer verlaſſen habe, weil Crispi einen 
Krieg gegen Frankreich (?) vorbereite. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Dezember. Unter den älteren 
Schiffen, welche wegen ihrer Konſtruktion zu ge⸗ 
ringen Schutz gegen Artillerie und Torpedowir⸗ 
kung bieten, wegen ihrer ſchwachen und veralteten 
Maſchinen zu geringe Schnelligkeit und im Ver⸗ 
hältniß zu dieſer zu großen Kohlenverbrauch auf⸗ 
weiſen, ſoll nun energiſch aufgeräumt werden. 
24 Schiffe verſchiedener Typen ſind bereits zur 
Streichung aus der aktiven Flottenliſte beſtimmt, 
darunter beſonders die Kreuzer dritter Klaſſe des 
„Comus⸗Typs“, trotzdem dieſelben ein partielles 
über Keſſel⸗ und Maſchinenräume ſich erſtrecken⸗ 
des Stahl⸗Schutzdeck beſitzen. Dieſe Kreuzer 
machen eben im beſten Falle nur 13 Knoten 
Fahrt, einzelne unter ihnen ſogar nur deren 11. 
Von den Panzern dritter Klaſſe ſollen ſchon mit 
nächſtem „Warrior“, „Northumberland“, welcher 
noch bei der diesjährigen Flottenſchau in Spithead 
paradirte, „Achilles“ und „Hector“ geſtrichen 
werden. Der Reihe nach ſind dieſelben bezw. 
ſchon 1860, 1865 und 1863 und wiederum 1863 
vom Stapel gelaſſen. Möglicher Weiſe werden 
dieſelben aber noch als Stationsſchiffe in ver⸗ 
ſchiedenen Häfen verwendet, um bei der Küſten⸗ 
Vertheidigung Zentralichiffe für die Maßregeln 
der mobilen Gegenwehr zu ſein. Immer blieben 
dann noch „Black Prince“ (aus 1861), „Agin⸗ 
court“ (1865) und „Penelope“ (1867), welche 
nichts mehr als die genannten für den Kriegsfall 
werth ſind, unnützer Weiſe in den Flottenliſten 
weiter verzeichnet. Es iſt deshalb wohl anzu⸗ 
nehmen, daß dieſelbe bald das gleiche Schickſal 
treffen wird, wie „Warrior“ und Genoſſen. Von 
den Kreuzern der CKlaſſe („Comus“ und Ge⸗ 
noſſen) nimmt man an, daß die beſſeren noch ein 
paar Jahre im politiſchen Friedensdienſte ver⸗ 
wendet werden. 

Die „United Service Gazette“ erzählt, daß 
die neuen Gürtelpanzer-Kreuzer der „Aurora“ 
Klaſſe (es ſind deren ſechs vorhanden) zu ſchwach 
konſtruirt ſeien, um die Laſt ihrer 254 Milli⸗ 
meter ſtarken Panzerung zu tragen, und daß Be⸗ 
denken über die Stabilität ira Schiffe Platz 
gegriffen hätten. Während der kurzen Ueberfahrt 
von Devonport nach Portsmouth, 
welche die „Aurora“ bei ſehr bewegter See kürz⸗ 
lich zurücklegte, verſchoben ſich einzelne Platten 
und durch die Bolzenlöcher (alſo hier müſſen 
zahlreicher Bolzen abgebrochen ſein) drangen 
zwiſchen 18 bis 20 Tonnen Waſſer in das Schiffs⸗ 
innere. Das ſind freilich recht bedenkliche Er⸗ 
ſcheinungen, welche wahrlich nicht für eine ſorg⸗ 
fältige Aufſtellung der Sonftruttions-Entwürte 
ſprechen. Sie find ein bedauerliches Seitenſtück 
zu den ungünſtigen Erfahrungen, welche man mit 
den gegen den Einſpruch der Privatwerften und 
Privat⸗Maſchinenfabriken zu leicht gebauten Ma⸗ 
ſchinen und Keſſeln für die neueren ſchnellſten 
Schiffe unter Verwendung forcirten Zuges ge⸗ 
macht hat. Man hat Maſchinen und Keſſel ſo 
leicht gehalten, um ſo wenig als möglich todte 
Laſt zu erhalten, und um in Folge deſſen bei den 
verhältnißmäßig enormen Pferdekräften große 
Fahrſchnelligkeit zu erzielen. Nun aber hat ſich 
in den verſchiedenſten Fällen ſchon herausgeſtellt, 
daß Maſchinen und Keſſel nicht ohne zu Bruch 
gu sehen, die Anftrengungen, welche ihnen bei 

rwendung forcirten Zuges zugemuthet werden, 
ertragen können, daß alſo die Schnelligkeiten, 
welche die Schiffe beſtimmungsgemäß erzielen 
ſollen, im praktiſchen Gebrauche nicht zu erreichen 
ſind, ſondern man ſich mit mehreren Knoten 
weniger Fahrt begnügen muß, wenn man ſich 
nicht Hen ee ehen will, nach wenigen Stun⸗ 
den ſchon die Feuer zu dämpfen und den nächſten 
Reparatur⸗Hafen auſſuchen zu müſſen. Allgemein 
iſt die Anficht, daß, um forcirten Zug auf 
nennenswerthe Dauer En verwenden zu 
können, nicht allein ſtärker gebaute Maſchinen 
und beſonders Keſſel nöthig werden, ſondern auch 
konſtruktive Vervollkommnungen angeſtrebt wer⸗ 
den müſſen. 

So entwich kürzlich bei einer Fahrt des nur 
735 Tonnen verdrängenden, aber mit 4500 Pfer⸗ 
dekräften ſtarken Maschinen ausgeſtatteten Tor⸗ 
pedojägers „Sharpſhooter“ in Folge e 
der Siederöhren der Dampf durch die Feuer⸗ 
büchſe in den Maſchinenraum und verbrühte einen 
Maſchiniſten und drei Heizer. Die Erſchütte⸗ 
rungen des Bootes, welche der Gang der über⸗ 
ſtarken Maſchinen erzeugte, waren ſo ſtarke, daß 
Metalltheile von mehreren Pfunden Schwere ſich 
von den Wänden durch Bruch von Klammern 
und Schrauben löſten und durch den Raum ge⸗ 
ſchleudert wurden. Die Konſtruktion weiterer 
Schiffe dieſes Typs, welche in zahlreichen Exem⸗ 
plaren beabſichtigt war, iſt in Folge dieſer Er⸗ 
fahrungen eingeſtellt, und die vorhandenen ſollen 
uach Verfügung der Admiralität nicht eher wie⸗ 
der unter Dampf gehen, bis nicht gründliche Er⸗ 
hebungen über ihre Konſtruktion ler nern 
haben. Aber auch mit den ſchnellen Kreuzern 
der „Medea“ -Klaſſe hat man bei den letzten Ma⸗ 
növern unliebſame Erfahrungen gemacht. Nicht 
allein das Einnehmen von Kohlen, welchem man, 
um ein vollkommeneres Verfahren durch mecha⸗ 
niſche Hülfsmittel zu erzielen, jetzt große Auf⸗ 
merkſamkeit zuwendet, ſondern auch die Zufüh⸗ 
rung aus den Bunkern zu den Feuerſtellen hat 

roße Schwierigkeiten verurſacht, und letztere 
onnte unter Anwendung forcirten Zuges mit dem 
Verbrauche nicht Schritt halten, daher der Kreu⸗ 
zer ſeine Maſchinenſtärke und Schnelligkeit nicht 
ausnutzen. Der Wunſch, den nöthigen Kohlen⸗ 
vorrath jo zu verſtauen, um denſelben zum Schutz 
des Schiffsinnern gegen einſchlagende Geſchoſſe 
längs der Bordwände und über dem Unterwaſſer⸗ 


lichkeit und Entnahme zur Folge gehabt. Auch 
dies ſind Uebelſtände, deren Beſeitigung erſtrebt 
werden muß, ſo lange ſie nicht, wie im Kriege, 
von kritiſcher Bedeutung werden können. Es iſt 
eben nicht der geringſte Vortheil, welchen die 
Mariuen aus größeren Manövern von längerer 
Dauer ziehen, daß Uebelſtände des Gebrauches 
rechtzeitig, ehe ſie zur Gefahr werden können, 
und ſo lange ſie noch abzuſtellen ſind, erkannt 
werden. 

London, 10. Dezember. Die Admiralität 
beabſichtigt, eine Maſchinenbauanſtalt 
auf den Schiffsbauhöfen in Portsmouth 
zu errichten, damit der Staat ſelbſt fortan die 
größten Maſchinen für die Marine beſchaffen kann, 
ohne von Privaten in dieſer Beziehung ac ine 
zu ſein. Sheerneß beſitzt ſchon eine Maſchinen⸗ 
fabrik und der Ober⸗Ingenieur der Marine er⸗ 
klärt, daß die dort angefertigten Maſchinen billi⸗ 
ger, beſſer und dauerhafter ſind, als die in Pri⸗ 
vatfabriken hergeſtellten. 

Aus Irland wird ein Agrarmord ge⸗ 
meldet, deſſen Opfer ein ehemaliger Gutshüter in 
der Grafſchaft Leitrim iſt, der, während er Vieh 
nach Gehöften, deren Pächter ausgetrieben wor⸗ 
den, führte, mit einem großen Stein erſchlagen 
wurde. a 

London, 11. Dezember. (B. T.) Die⸗ 
jenigen Stellen des neuen Weißbuchs, welche 
die Haltung des Miniſters Chaplin gegenüber 
Deutſchland in Frage der Vieheinfuhr aus 
Deutſchland betreffen, erregen hier großes 
Aufſehen. Die Agrarier billigen ſelbe natürlich, 
im Publikum herrſcht aber lebhafter Unwille 
darüber, und die öffentliche Meinung dürfte ent⸗ 
ſchieden gegen dieſe offenbar unberechtigte Er⸗ 
ſchwerung der Vieheinſuhr Stellung nehmen. — 
Die Polizei ermittelte und verhaftete zwei Per⸗ 
ſonen, welche das Bankhaus Baring im Jahre 
1883 durch gefälſchte Bonds um die Summe 
von 440,000 Mark betrogen hatten. 

London, 11. Dezember. Die Berichte über 
die Grippen⸗Epidemie im Weſten Lon⸗ 
dons ſind ſehr übertrieben. — Prinz Albert 
Viktor, Sohn des Prinzen von Wales, wird, 
guter Quelle zufolge, feine indiſche Reife 
bis zum Sommer verlängern, darnach ein indiſches 
Kommando übertragen bekommen und mehrere 
Jahre von England abweſend bleiben. — Der 
Mancheſter Gasſtreik ſcheint durch Nach⸗ 
geben der Arbeiter beigelegt. | 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 10. 1 Auf der dä⸗ 
niſchen Juſel Bornholm iſt von einer Ham⸗ 
burger Firma ein bedeutendes Export⸗Geſchäft in 
Granit etablirt worden. Zur Erweiterung deſſel⸗ 
beu ſind neuerdings bedeutende Grundſtücke auf 
Hammer und an dem tiefen Hammer⸗See ange⸗ 
auft. Da nun die Ausfuhr wegen Mangels an 
Hafenanlagen ſehr beſchwerlich iſt, fo beabſichtigt 
die Firma, den Hammer ⸗See, welcher das Land 
Hammer von dem übrigen Lande Bornholms 
trennt, in einen Hafen umzuwandeln. Dies 
würde ſich ohne allzu große Koſten bewerkſtelligen 
laſſen, weil der See nur durch Verſandung von 
ſeiner 1 mit dem Meere getreunt iſt. 
Es würde eine Kanalanlage zu beſchaffen ſein, 
die nach dem tiefen See⸗Baſſin führte; daſſelbe 
würde, gegen alle Winde geſchützt, zugleich einen 
ausgezeichneten Nothhafen bilden. Die deutſchen 
Beſitzer des Etabliſſements haben ſich mit einem 
Geſuch an das rag a Miniſterium gewendet, 
in welchem um die Erlaubniß zur Ausführung 
der projektirten Hafenanlage gebeten wird. Die 
däniſche Regierung ſoll aber bisher aus ſtrate⸗ 
giſchen Rückſichten Bedenken geltend gemacht 
haben. Man will wiſſen, daß Rußland ſchon 
vor Jahren den Wunſch geäußert habe, daß der 
Hammer⸗See zu einem Nothhafen erſten Ranges 
eingerichtet werde. Dänemark aber verhielt ſich 
damals ablehnend. Für eine größere Seemacht 


der größten Bedeutung; aber auch ein Handels⸗ 
und Nothhafen würde an gedachter Stelle von 
eminenter Wichtigkeit ſein. Es ſcheint indeſſen 
wenig Ausſicht vorhanden, daß mau die An⸗ 
lage deſſelben einer deutſchen Firma geſtattet. 


Serbien. 

Die Methode, deren ſich die ſerbiſche 
Regierung bedient hat, um ihr Eiſen⸗ 
bahnweſen von einer fremden Geſellſchaft zu 
emanzipiren, hat (wie Ion gemeldet) eine Wie- 
derholung bezüglich des Salzmonopols er 
fahren, und zwar in derſelben brüsken Weiſe, 
in welcher der franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
gegenüber vergegangen worden iſt. Die Angele- 
genheit ſpieltf on ſeit einigen Wochen und be⸗ 

ann damit, daß die 1 Regierung die 
Salzmagazine der Anglobank plötzlich ſchließen 
ließ, um eine Unterſuchung des Gebahrens der 
Saen vorzunehmen. Die 
Anglobank konnte gegen die Schließung der Ma⸗ 
gazine für den vorerwähnten Zweck keine Ein⸗ 
wendung erheben, da die ſerbiſche Regierung zu 
der Prüfung der Gebahrung vertragsmäßig be⸗ 
rechtigt war. Sie konnte ſich aber von dem 
Augenblicke an, wo die ſerbiſche Regierung den 
erwähnten Schritt gethan, keiner Täuſchung 
darüber hingeben, daß es ſich bei letzterer um 
die Aufhebung des as handele und daß 
Hinweiſe — angebliche Außerachtlaſſungen der 
Vertrags⸗Beſtimmungen die Handhabe hierzu 
bieten en. So iſt es auch ungeachtet aller 
Erklärungen der Anglobank, daß ſie den Vertrag 
genau erfüllt habe, gekommen. Nach einem Be⸗ 
richte der „Pol. Korr.“ aus Belgrad hat, wie 
bereits gemeldet, die ſerbiſche Regierung auf 
Grund der Ergebniſſe der Hr der Gebahrung 
der Salzmonopol⸗ Pachtgeſellſchaft eingeleiteten 
Unterſuchung beſchloſſen, daß der Vertrag mit 
der Anglobank zu löſen und das Salzmonopol 
von heute in die Regie des Staates zu überneh⸗ 
men ſei. Begründet wird dieſe Maßnahme da⸗ 
durch, daß mangelhaftes Gewicht, Unregelmäßig⸗ 
keiten der Buchführung, der Abgang vertrags⸗ 
mäßiger Salzarten und mehrfache andere Miß⸗ 
ſtände konſtatirt worden fein. Wie aus Wien 
berichtet wird, wird die Anglobank auf die Kün⸗ 
digung des Vertrags eingehen, jedoch darauf be⸗ 
ſtehen, daß ſie im Sinne des Vertrages ſelbſt 
erfolge, und die ſich hieraus ergebenden Ans 
ſprüche erheben, da ſie den Nachweis erbringen 
will, daß die ihr zur Laſt gelegten Unregelmäßig 
keiten unbegründet ſeien. 5 
Ermuthigend für die Geſchäftswelt, in Ser⸗ 


wäre ein Hafen auf Bornholm ſelbſtredend von 


Panzerdeck zu verwerthen, hat eine räumlich ſehr bien irgend etwas zu unternehmen, find viefe 
ausgedehnte Vertheilung, hat weite Transport- Vorgänge eben nicht, und dieſelben kennzeichnen 


Die Krankheit iſt auch in anderen Gebänden, in! wege, ja mitunter wenigſtens unbequeme Zugäng⸗ auch die in Serbien herrſchenden Tendenzen. 
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fekt geworden. Doch handelt es ſich nicht, wie 


es hieß, um 100,000, ſondern (wie ſchon gemel⸗ 


det) nur um 60,000 Gewehre, die bis April 1891 
geliefert werden ſollen. Diesmal wird man 


ruſſiſcherſeits ſchwerlich behaupten können, daß 
ſich Bulgarien bei dieſer Beſtellung von irgend 
welchen Tendenzen habe leiten laſſen. Denn es 
wurde zuerſt der Verſuch gemacht, den Gewehr⸗ 
bedarf in Rußland, und zwar durch Bardan⸗ 


Gewehre, zu decken. Es wurden auch zwei be⸗ 
zügliche Lieferungsverträge abgeſchloſſen, doch iſt 
die Ausführung der Beſtellungen auf Schwierig⸗ 


keiten geſtoßen, und die bulgariſche Regierung 


hat erſt, nachdem ſie ſich überzeugt, daß ſie von 
Rußland die gewünſchten Gewehre doch nicht er⸗ 
halte, ſich anderweitig umgeſehen. 

Türkei. 

Konftantinspel, 11. Dezember. Zwiſchen 
der Regierung und der Schuldverwaltung iſt 
durch Vermittelung Caillard's ein Uebereinkom⸗ 
men wegen Be des der Schuldverwal⸗ 
tung zuerkannten Zollüberſchuſſes nach den pro⸗ 
jektirten Handelsverträgen zu Stande gekommen. 
Von den Bruttoeinnahmen nach den zukünftigen 
Tarifen ſind für die Regierung die Verwaltungs⸗ 
koſten, die bisherige mittlere Jahreseinnahme aus 
den Zöllen, ferner 8 Prozent des Geſammt⸗ 
werthes des Imports abzuziehen. Der Reſt ge⸗ 
hört der Schuldverwaltung. Die Handels⸗Ver⸗ 
träge ſollen einen tarifirten Gewichtszoll, anſtatt 
ee bisherigen Sprozentigen Einheitszolles feſt⸗ 
etzen. 


Amerika. 

Aus Newyork geht ein intereſſantes Hi⸗ 
ſtörchen ein. Der „allwiſſende“ „Herald“ hat in 
Erfahrung gebracht, daß ein Baukgeſchäft unter 
dem Protektorate des Papſtes demnächſt ſeinen 
Platz in dem Welt⸗Geldmarkt und Handel ein⸗ 
nehmen wird. Die Firma wird den Namen tra⸗ 
gen: „Universal Association Bank u. Trust Co.“ 
und ſoll bereits die weitreichenden, unter dem 
Schutzbrief der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika gewährten Privilegien der „Commereial 
Trust Co.“ erworben haben. Die Hauptſtelle 
der neuen Bank wird Newyork fein, Filialen 
werden aber in der ganzen Welt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, vornehmlich in London, Paris, Berlin, 
Hamburg, Rom, Wien und Petersburg. Das 
Kapital von 20,000,000 Lſtr. iſt bereits gezeich⸗ 
net und die verſchiedeuen Verwaltungsräthe und 
Direktionen ſcheinen ebenfalls ſchon ernannt wor⸗ 
den zu ſein. Obgleich ſich der Hauptſitz des Ge⸗ 
ſchäfts in Newyork befindet, ſo ſteht doch das 
Ganze unter der Leitung des Chef⸗Direktors zu 
Rom, Oberſten George William Cameron Ley⸗ 
bourne, der dazu den Segen des Papſtes erhal⸗ 
ten hat. Der Oberſt, der Leib und Seele des 
ganzen Rieſenunternehmens zu ſein ſcheint, iſt 
von Geburt ein Schotte und von Beruf Glücks⸗ 
ſoldat. Er hat in der Krim ſchon gefochten und 
ſpäter ſich auf den öſterreichiſchen Schlachtfeldern 
im Dienſte der Franzoſen Lorbeern verdient; 
wenigſtens er er — Orden, welche ihm 
Napoleon für 9 an den Schlachten von 
Montebello, Paleſtro, Magenta, Marignano und 
Solferino verliehen haben ſoll. Seitdem hat er 
ſich dem Beruf eines Ingenieurs gewidmet und 
reiſt in dieſer Eigenſchaft hauptſächlich in der 
Türkei, Perſien und Egypten. Wie dieſer aben⸗ 
teuerliche Schotte jetzt dazu kommt, erſtens ein⸗ 
mal Bangqnier zu werden und zweitens im Na⸗ 
men des Papſtes eine Gründung in Angriff zu 
nehmen, vor deren Umfang mancher erfahrene 
Finanz⸗ und Geſchäftsmann von Beruf zurück- 
ſchrecken würde, iſt nicht klar erſichtlich. Ueber 
4 55 könnte man verſucht a die ganze Ge⸗ 
chichte als eine fette amerikaniſche Ente“ auf- 
zufaſſen, wenn der „Herald“ nicht Details jur 
Hand hätte, die eine Erfindung unwahrſcheinlich 
erſcheinen laſſen. (Von vatikaniſcher 
Seite iſt die ganze Geſchichte in⸗ 
zwiſchen für un wahr erklärt wor⸗ 
den. D. R.) Das Blatt weiß u. a. die Na⸗ 
men der anderen Verwaltungsräthe anzugeben, 
wie folgt: Staatsrath Giovanni, Battiſte Fan⸗ 
tefto, Don Paolo Borgheſe (Principe di Sal⸗ 
mono), deſſen Vermögen auf 12 Millionen Litr. 
geihägt wird, Carlo Monotti (Vermögen 450,000 
Iſtr.), Eugenio Rava, Ponticello Enrico, Zaino 
Aldo, Verwaltungsrath der Ferrara Bank, Gine⸗ 
chino Curtil, hervorragender Finanzmann in 
Frankreich, Baron Charles de Bernard, der die 
Leitung der Pariſer Filiale übernommen hat, 
und ſchließlich der Herzog von Norfolk, der dem 
3 Geſchäft vorſtehen ſoll. Der Präſident 
der Newyorker Hauptſtelle ſoll ein hervorragen⸗ 
der amerikaniſcher Politiker und Finanzmann 
ſein. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Dezember. Wie alljährlich, 
veranſtaltet auch an dieſem Weihnachtsfeſt die 
pommerſche Gaſtwirthe⸗ Vereinigung eine Be⸗ 
ſcheerung für arme Wittwen und Waiſen des 
Gaſtwirthsſtandes und ſind zu dieſem Zweck be⸗ 
reits bei den Mitgliedern Sammlungen veran⸗ 
ſtaltet. Um dieſem Weihnachtsfond noch einen 
größeren Betrag zufließen zu laſſen, wird mor⸗ 

n, Freitag, in Wolffs Saal eine größere 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt⸗ 
finden, zu welcher namhafte Kräfte ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt haben, ſo daß ſich das Pro⸗ 

amm äußerſt vielſeitig geſtalten wird. Neben 

Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert finden dekla⸗ 
matoriſche und komiſche Vorträge ſtatt, außer⸗ 
dem wirkt eine größere Ballet⸗ und Akrobaten⸗ 
Geſellſchaft mit. 

— Am Bann Freitag beginnt im Ziehungs⸗ 

ichen General⸗Lotterie-Direktion 


r die Zwecke der preußiſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz allerhöchſt genehmigten Geld⸗ 
Lotterie. Die Gewinne, 1 zu 150,000, 1 zu 


haben eine Preisſteigerung in den Rothen Kreuz- 


 Loofen hervorgebracht, wie dies bisher noch bei 
keiner anderen Lotterie erlebt iſt, denn die ganzen 


LVoofe werden mit 4,50 Mark, die halben mit 


2.25 Mark und die Viertel⸗Antheile mit 1,25 
Mark bezahlt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
bis zum Ziehungstage noch eine weitere Preis⸗ 


obigem 
Rob. Th. Schröder in Stettin zu haben. 

— Den Poſt Packetbeſtellern dürfen jetzt in 
ihren Beſtellfahrten 


> 


bei dem kaiſerli ſtamte übergeben werden. 
ne Pe e übergeben n 


ge 5 3 
rbeſtellung der bulga⸗ 
bei der Waffenfabriks⸗ 
3 t nun nach den letzten 
Belgrader Berichten, wie bereits gemeldet, per⸗ 


erung eintritt. Vorläufig ſind dieſelben zu 
Sie noch im Bankgeſchäft des Herrn 


Die Pflanze kann es Die lehren; was 
er 


e arten 


nach Maßgabe der angegebenen Sätze, für jedes 
weitere Packet aber nur eine Gebühr von 5 Pfg. 
erhoben. 

Für die ſchifffahrttreibende Bevölkerung 
iſt folgende Eutſcheidung des Reichs⸗ 
Verſicherungsamtes von Intereſſe. Ein 
14 Jahre alter Schulknabe war für die Sommer⸗ 
monate von der Schule dispenſirt, um auf einem 
Fahrzeuge den erſten Unterricht im Schiffsdienſte 
zu erhalten. Nachdem er bei dem Schifffahrts⸗ 
betriebe einen Unfall erlitten hatte, gewährte ihm 
die Berufsgenoſſenſchaft bis zum beendeten Heil⸗ 
verfahren die Rente für völlige Erwerbsunfähig⸗ 
keit, lehnte aber für die ſpätere Zeit die Ge⸗ 
währung einer Rente ab, da der Verletzte ſeiner 
Schulpflicht wieder genügen mußte. Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hat dieſes Verfahren für nicht 
gerechtfertigt erklärt, da der Verletzte, welcher 
zur Zeit des Unfalls ein Arbeiter im Sinne des 
Unfallverſicherungsgeſetzes geweſen gur durch die 
ſpätere Aenderung in deer Stellung den Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch nicht verloren habe. 


Auch heute gingen die Tourdampfer von 
Pölitz hier wieder ein. Die Fahrt ging trotz der 
angetroffenen großen Eismaſſen faſt ohne beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten von Statten und iſt dieſes 
wohl das beſte Zeichen, daß die gelindere 
Witterung ſchon bis jetzt ihren Einfluß auf die 
Stärke des Eiſes und deſſen Standhaftigkeit 
ausgeübt hat. Während geſtern noch der An⸗ 
drang der Eisſchollen an den Uferſeiten, nament⸗ 
lich bei Züllchow, ein ſehr ſtarker war, ſieht 
man von dort bis zur neuen Brücke verhältniß⸗ 
mäßig nur wenig Treibeis, dagegen iſt hinter 
der neuen Brücke die Oder noch dicht mit Eis 
bedeckt. Bei dem an der Meſcheriner Brücke 
geſunkenen Kahn hat man ſeit geſtern wieder 
mit den Löſchungsarbeiten begonnen und ſoll der 
en Theil der Ladung bereits ſchon gehoben 
ein. Der Dampfer „Martha“ ging geſtern 
nach dort, um einen Theil der Ladung nach hier 
zu bringen. 


*Geſtern Abend iſt der Dampfer „Chriſtian 
Broberg“ und heute Vormittag der Dampfer 
„Titania“ von Swinemünde hier eingetroffen. 
Heute früh gingen in Begleitung der beiden Eis⸗ 
brecher die Dampfer „Sexta“, „Norman“, 
„Atlas“, „Göthe“ und „Germania“ nach Swine⸗ 
münde. 

* Zwiſchen Tantow und Kaſekow ſprang 
geſtern gegen Mittag ein Gefangener, welcher 
nach Luckau transportirt werden ſollte, aus dem 
Kupee. 

* In der Frauenſtraße wurden einem Buch⸗ 
druckerlehrling aus feiner unverſchloſſenen Woh⸗ 
nung Kleidungsſtücke im Werthe von 12 Mark 
geſtohlen. 

* Von dem Hausflur Fiſcherſtraße 21 wurde 
dem dort wohnenden Käſehändler eine Kiſte Käſe 
im Werthe von 16,50 Mark entwendet. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 9. Dezember. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn 
Koch und Verleſung des letzten Eitungsprotezoles 
gelangte ein Geſuch des Gärtner⸗Vereins Flora 
zur Beſprechung, in welchem um Gewährung 
eines Extrapreiſes, welcher bei Gelegenheit des 
in Verbindung mit dem Stiftungsfeite des ge⸗ 
nannten Vereins zu veranſtaltenden Preisaus⸗ 
ſchreibens zur Verausgabung gelangen ſoll, ge⸗ 
beten wurde. Nach kurzer de 
Gewährung einer großen ſilbernen Vereinsmedaille 
bewilligt mit der Maßgabe, daß dieſelbe als Ex⸗ 
trapreis für die beſte eingegangene Arbeit ver⸗ 
ausgabt werden ſoll. — 1 8 7 erhält Herr 
Gymnaſiallehrer Tiebe das Wort zu einem Vor⸗ 
trage über den Zellenſtaat des Pflan⸗ 
zeu körpers. Als Bürger dieſes Staates be⸗ 
zeichnete der Vortragende die mikroskopiſchen 
Zellen, aus denen ſich alle Pflanzentheile zu⸗ 
ammenſetzen. Dieſelben ſind urſprünglich gleich⸗ 
mäßig, bald aber bilden ſich verſchiedenartige 
Gruppen, indem ſich die Zellen in die dem Pflan⸗ 
zenkörper obliegenden Arbeiten theilen und ſich 
dementſprechend umformen. Die Oberhautzellen 
des Stammes und der Blätter bilden eine ge⸗ 
ſchloſſene Mauer, welche das Eindringen von 
Waſſer und Pilzen hindert; aus unter ihnen ge⸗ 
legenen Zellen bildet ſich der für Waſſer und 
Luft undurchdringliche Kork. Die Oberhautzellen 
der Wurzeln ſaugen aus dem Boden Waſſer und 
Nährſalze, die Blattzellen nehmen aus der Luft 
Kohlenſaͤure auf und bilden aus dem in ihr ent⸗ 
haltenen Kohlenſtoff zuſammen mit den Elementen 
des Waſſers zunächſt die Stärke, den Rohſtoff, 
aus dem ſie dann, die Kunſt aller Chemiker weit 
übertreffend, die wunderbarſten Subſtanzen, 
die herrlichſten Düfte herſtellen. Die mit weichen 

äuten umſchloſſenen Zellen im Innern des 
Stammes und der Wurzel ſorgen für den Aus⸗ 
tauſch der gewonnenen Nährſtoffe, die dickwandi⸗ 


— 


batte wurde die, 


Dürften ſich die aus Samen dhe 
genen Pflanzen im Freien nicht beſſer empfehlen 
als die veredelten, weil der Stamm doch zu 
ſpillrig iſt und Pa zu leicht leiden kann, 
wogegen man wohl bei Samenpflanzen annehmen 
kaun, daß dieſelben von unten wieder ausſchlagen. 
Als Antwort hierauf wird ausgeführt, daß, 
wenngleich Sommerpflanzen allerdings den oben 
angedeuteten Vortheil bieten, deren Anwendung 
aus dem Grunde nicht zu empfehlen ſei, weil ſie 
meiſt keine reinen Sorten bringen. Dagegen 
empfiehlt Herr Koch, die veredelten Pflanzen ſo 
tief zu pflanzen, daß die Veredelungsſtelle mit in 
die Erde kommt, da die Edelreiſer leicht Wur⸗ 
eln machen und bei einer etwaigen Stamm⸗ 
eſchädigung die edle Sorte wieder ausſchlägt. 

Ausgeſtellt hatte Herr Granſee eine größere 
Anzahl ſchöner großblumiger Cyclamen in den 
verſchiedenſten Farben, ebenſo blühende Hya⸗ 
zinthen und Azaleen, wofür demſelben eine Prämie 
zuerkannt wurde. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 11. Dezember. Seit einiger 
. war hier das Gerücht verbreitet, daß Stral⸗ 
und, ebenſo wie eine Anzahl anderer Städte, 
zum 1. April k. J. ſeine Garniſon verlieren 
werde. Der Rath unſerer Stadt hat, ſeitdem er 
von dieſem Gerücht Kenntniß erhalten, die An⸗ 
. nicht aus dem Auge gelaſſen und dieſer 

age den Herrn Oberbürgermeiſter Tamms nach 
Berlin deputirt, um an maßgebender Stelle In⸗ 
formationen einzuziehen, reſp. um geeignete 
Schritte zu thun, um event. den zen der 
Garniſon von der Stadt abzuwenden. Es iſt 
nun, wie die „Stralſ. 8240 hört, von dem Herrn 
Oberbürgermeiſter ein Telegramm an den Rath 
eingegangen, daß er günſtige Nachrichten in dieſer 
Angelegenheit mitbringe. 


Kunſt und Literatur. 


Büttner, Reiſe durch das Kongogebiet. 
Leipzig, J. C. Hinrichs Buchhandlung. Wer 
eine ganz unbefangene Anſchauung von den Ver 
hältniſſen am Kongo durch den Mund eines 
Deutſchen erhalten will, der ganz unabhängig von 
den Beamten des dortigen Staates das 
durchwandert hat, dem können wir dies Buch 
warm empfehlen. Die Schilderungen ſind klar, 
anſchaulich und geben ein getreues Bild von dem 
Erlebten. [397] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Menſch mit gutem Appetit iſt un⸗ 
bedingt der in Budweis engagirte . 
Herr Norbert Felder. An einem der 
Tage ſaß er in einer Pilſener Bierhalle. € 
ſah die Speiſekarte durch und meinte, daß er die⸗ 
ſelbe wohl ganz „abeſſen“ würde, wenn nicht 
„8' G'ſchäft“ jo ſchlecht ginge. Der Wirth ließ 
ſich zu einer Wette herbei, als deren Preis die 
8 Speiſen und nebſtdem eine Flaſche 
Sekt feſtgeſetzt wurde. 


Abend wurde dieſe „gaſtronomiſche“ Wette in ber 


Gegenwart von mehr als zwanzig Perſonen 
ausgetragen. In dem Zeitraume von einer 
Stunde verzehrte Herr Felder 


Ba u mit Ei, Roaſtbeef, Ragout à la Ricyelien, 


Gulvpas, Kalbsbraten mit Salat, Dörrzunge mit 12,17¼, per Mai 12,37½, per Juli 12,57½. 
Erbſen, Roſtbraten, Wiener Beuſchel, Wildſchwein Ruhig. 


mit Hagebutten und Knödel, Schnecken, Käſe und 
zwei Brode. Nota bene Alles in ganzen Por⸗ 


tionen! Als „Anfeuchtungsmittel“ diente ein 


Doppelliter „Pilsner“. Nach dieſer mehr als deutſ 


„gelegneten“ Mahlzeit trank der „eßgewandte“ 
Jünger Thaliens ein Gläschen Rum und eine 
Schale ſchwarzen Kaffee, zündete ſich dann eine 
Zigarette an und war luſtig und guter Dinge. 
Anderen Tages ſtand er geſund auf und freute 
ſich beim Morgenkaffee der gewonnenen Wette. 


— Nicht nur der Lügner, ſondern auch der 
Wahrheitſuchende muß ein gutes Gedächtniß haben, 
wenn er nicht üble Erfahrungen machen will. 
In einer der letzten, bitterkalten Nächte kommt 
in Hamburg ein junger Mann in ziemlich auf⸗ 
geregtem Zuſtande, ohne Hut, Ueberzieher und 
Stock nach Hauſe, zum Staunen und Schrecken 
ſeiner Wirthin, der es durchaus nicht gelingen 
will, von ihrem Miether über die Fragwürdigkeit 
ſeiner Erſcheinung Auskunft zu erlangen. Der 
junge Herr legt ſich in's Bett, erwacht erſt ſpät 
am nächſten Morgen, kann aber auch daun ab⸗ 
ſolut nicht angeben, wo die vermißten Garde⸗ 
robeſtücke geblieben ſind. Da regt ſich in der 
Wirthin ein guter Gedanke: „Weeten Se watt“, 
jagt ſie, „datt beſte is, Se gahn na en Karten⸗ 
leggerſch und frogen de, wonehm ihr Tün 
bleeben is!“ Nach kurzem Zögern begiebt ſi 
der alſo Berathene zu einer ihm von ſeiner 
Wirthin warm empfohlenen Wahrſagerin, um 
ſich bei derſelben durch ein Kartenorakel helfen 
zu laſſen. Als er dort eintritt und ſich im 


gen Zellen und Gefäße des Holzes übernehmen 
den Transport der großen Waſſermenge, welche 
zum Erſatz des in den Blättern verdunſtenden 
Waſſers erforderlich iſt und dienen wegen ihrer 
Feſtigkeit zugleich dem ganzen Bau als Stütze. 
Jeder Zelle iſt dabei eine ihrer Eigenart ent- 
ſprechende Entwickelung vergönnt, aber jeder liegt 
auch die gleiche Verpflichtung zur Arbeit ob. 


ch Alle beſeelt ein gemeinſamer Gedanke, der jede 


der Nachbarin bereitwilligſt helfen läßt; fie ar⸗ 
beiten für den Aufbau des Staates, dem ſie an⸗ 
gehören, und opfern ſchließlich Alles, was ſie im 
Laufe des Sommers ſelbſt erzeugt oder von Nach⸗ 
barinnen empfangen haben, der Bildung von 
Nachkommen oder der Ablagerung von 
Winter ⸗Vorräthen in den unterirdiſchen 
Magazinen der Wurzel oder in den ober⸗ 
irdiſchen des Stammes; ſie opfern ihr 
Leben, damit ihr Geſchlecht fortgeſetzt auf 
Erden wachſe, blühe und gedeihe. Mit den 


trag: Du das Größte, das Höchſte? 
ſie wil⸗ 
Zur 


nun 


Hane . 


lenlos iſt, jet Du es wollend: Das iſt's. 
Erläuterung des Vorgetragenen diente die 


thangabe zur Weiterbeförderung folgende Vorführung von Abbildungen einzelner ſolche eine 2 


und zuſammengeſetzter Zellen, ganzer Zellen⸗ 


Zimmer umblickt, hängen an der Wand die von 
ihm ſo ſchmerzlich vermißten Gegenſtände. Mit 
einem Satz ſpringt der junge Mann auf fein 


Eigenthum los, ergreift daſſelde und ſchreit der B., per Januar⸗März 17,50 B., 
Muth die Worte zu: „Froo, op 17,50 B. — Ruhig. 


Frau in größter 
de Stell ſeggen Se mi — wonehm hebben Se 
mien Saaken her!“ — „Mien goode Mann“, 
antwortete ihm kühl die weiſe Frau, „watt kann 


ick dofor, datt Se geſtern Abend, as ick Ihnen de per 100 Kilogramm per Dezember 32,50, per 


Koarten leggt hev, wie ſon'n Maſchuggenen weg⸗ 


loopen ſünd — Se haarn mi jo man Ihr Adreß März Juni 33,80. 


hier laaten kunnt!“ 
— Sind die Zimmerpflanzen 
ſchönſte Schmuck unſerer Wohnungen, au 


ieniſcher Beziehung von wohlthätigem Ein⸗ Kilogramm per Dezember 32,60, per Januar 
fag aut enden der Menschen Dieſe 33,00, per Januar⸗April 33,50, per März⸗Juni 
Frage iſt entſchieden zu bejahen. Die Pflanzen 34,10 


fluß auf das 


verbeſſern die Zimmerluft. Man 5 durch Be⸗ 
obachtung gefunden, daß ein B 
Größe im Durchſchnit täglich 


es gerade, der auf das Wohlbefinden der Menſch⸗ 
heit ſo wolthätig einwirkt. Permanent eine 


bare Vortheil, den der Landbewohner vor dem 


g 8 per 
tet, durch frankirte Beſtell⸗ gewebe zc., welche mittelſt eines Pinakoskopes Städter voraus hat. Er iſt beſtändig von allen Juni 81,25. 


Am letzten Dienſtag März 1890 83,50, per Mai 83,50, per Septem- Sch 


ein „Nachts bericht.) 
mählchen“, das aus folgenden Gängen beſtand: Ss pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 


= et 


att mittlerer\treidemarft. 
ein bis zwei ruhig, r i 
Worten des Dichters ſchloß Redner feinen Vor- Gramm Waſſer ausdünſtet. Dies würde, für die 23,10, per Januar⸗April 23,30, per März⸗Juni 
anze Pflanze berechnet, etwa 50 Gramm erge- 23,75. Roggen ruhig, per Dezember 15,25, 
75 Und ein reicher Waſſergehalt der Luft iſt per ERS ni 16,50. Mehl ruhig, per De⸗ 
er „0, 


uft zu haben, das iſt der unſchätz⸗ behauptet, per Dezember 84,50, per Janu 


Italieniſche 5% Rente 
„ Oeſterr. Goldrente 
4% ungar. Goldrente 
2% Ruſſen de 1880. 
4% Ruſſen de 1889 
4% unifiz. Egypter 3 
4% Spanier äußere Anleihe... 


— Kellner: „Nun, darf man gratuliren?“ i 
— Student: „Gott bewahre, mal wieder durch- 


= 1 2 N + Tür 7 02 7 801 
gefallen!“ — Kellner: „Na, es ſoll mir nicht Aa F aa ni la 
bean aufemmen; Sie find , | 48130 | 48250 
gefallen: von, heute ab titulire ich Sie trotzdem Franzoſen 515,00 | 518,75 
Herr Doktor! Lombür denn ñ 28750 | 237,50 

“ Prioritäten 315,00 315,00 

4 2 7 x Banque ottomane 536,25 535,00 

Börjen Berichte RL VER IT 796,25 798,75 

Stettin, 12. Dezember. Wetter: Schön. d’escompte 51500 | 515.00 
Temperatur . 3°, Barometer 28“ 2". Wind: | Credit foneier.............. 1134185 1340.00 
Süd⸗Weſt. „ o 0... 467,50 467.50 
Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogr. loko Meridioual⸗Altien n 708,75 | 705,00 
186—192 bez., per Dezember 191 B., 190 G., eee 1965,00 | 70.00 
per Dezember⸗Januar —,—, per April⸗Mai 197 ".. , f 5, Obligatenen 54,00 | 50,00 
bez., per Mai⸗Juni 197 B. u. G., per Juni⸗ Rio Tinte dae —— 203775 | 405,00 
Juli 1975 G n Weg an beuge l 3·Mt EE 2316.25 
r a - echſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122/16 223] 
Roggen etwas feſter per 1000 Kilogr. lolo Wechſel auf London Lurz 25,21 2521 
168—172 bez., per Dezember 171,5 G., 172 Cheque auf Londen 25.23 25,23 
B., per Dezember⸗Jannar —,—, per April⸗Mai] Comptoie d Escompte 131. 647,00 647,00 


173—1735 bez., per Mai⸗Juni 173 bez., per 
Juni⸗Juli —,.—. 

Gerſte ruhiger, loko Märker 170-190 bez., 
pommerſche —.—. f 

Hafer ſtill, per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
154—157 bez. 

Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loko o. F. 
bei Kl. 70,5 B., per Dezember 69,5 B., per 
April⸗Mai 65 bez. f 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter 9% 
lolo o. F. 70er 31,3 G., do. 50er 50,6 G., 
per Dezember 70er 30,8 nom., per April⸗Mai 
70er 31,8 B. u. G., per Mai⸗Juni 70er 32,2 


London, 11. Dezember. 96% Javazucker 
15,25 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
11,75 träge. Centrifugal Cuba —,—. 

London, 11. Dezember. Chili⸗Kupfer 
49,50, per 3 Monat 49,25. 

Leith, 11. Dezember. Getreidemarkt 
für alle Artikel feſter, aber nicht lebhaft. 

Glasgow, 11. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbre wars 
rants 59 Sh. 4½ d. 


Newyork, 11 Dezember, Vormittags. Pe⸗ 


B. u. G., per Juni⸗Juli 70er 32,6 B. u. G. troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
Petroleum loko 12,60 verz. bez. Mal age Januar 103. Weizen per 
— — at 8 


Berlin, 12. Dezember. Dezbr. 196,50 bis —| , „ Newypork, 11. Dezember. Wechſel auf London 
April⸗Mai 202,25 M., Mai⸗Juni 202,00 M. 4,80½. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Roggen per Dezbr. 175,75—176,00 M, Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,80, 
per April⸗Mai 177,25 Ml., per Mai⸗Juni 176,50 1 5 112 . 0 Ne 11717 2 
Riübö a ; Mai]: 2 D. 15 CL 2 : 1 
M. 33 ae Weizen — D. 86 C. Weizen per lau⸗ 
Spiritus loko 50er 51,20 M., loko 70er fenden Monat — D. 84, C., per Januar 
32,00 Mk., Dezember 70er 32,00 Mk., April⸗Mai = D. 85°, C. per Mai — D. 80, C. 
70er 32,70 M. Getreidefracht 5,00. Mais 43°. 
afer Dezember 166,00 M. Zucker 5,25. Schmalz loko 6,30. Kaffee 
8 25,30 Mt. lolo 7 a 1 % a ie per 84 —. 
5 ord. Rio Nr. „07. kaffee per März 

London. Wetter: Frost. ord. Rio Nr. 7 16,22. Weizen (Anfangs⸗ 
—Kours) per Mai 88. 


Berlin, 12. Dezember. Schluß⸗Courſe. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


* 


Preuß. Cenſols 4% 105,30 London lan 201,75 
Bonn, Yfazhpriefe 5 21 1600 Pete zu kn En Sternberg, 11. Dezember. Der Landtag 
Baar een 5 2700 e 17350 hat die 1755 r ſt 5 at li cb ung der mecklen⸗ 
„ Goldrente 1 redow. Cement⸗ 3 73,09 $ 
Nannen 1881er amert, Stcıt.Wulcdct.LittB, 153,50 Be D.. ! 93 ale t iſenbahnen mit 113 gegen 
ebiet geistige 6% wal, 2270 Kere. Perf derb. 2 Wien 11 Dezember. Es beſtätigt ſich 
O . | i 5 ee 7 7 ki d 5 37 x 7 
e Poren 0 % 98:0 | Gteitüpametiergahr . daß die Anglobank ſich an das Miniſterium des 
er . 416,00 Aeußeren um Schutz ihrer Intereſſen an dem 
Sole. ß i Bin chen Salzgeſchäfte gewendet habe. 
hufi. Vankno 7,500 iconto-Cemmandi 247.2 * 
155 do. Ultime 216,70 Oeſterr. Credit 172 Tu Das An Wei die uke für dieſelbe 
Nate pv. uren. % ee | Caurapütte 1% in na ichſter Weiſe einzutreten. 
bo. 10 n 8 1000 en, 11. Dezember. Wie die „Bolitifche 
175 (200) pr „ Gacienburgeiaitas n Korreſp.“ meldet, genehmigte der Handelsminiſter 
ee e een e argent Derain du gegen eg 1 
etzten] ar Be 4 "so vorgelegte Detailproje r Legung eines zwei⸗ 
ve 8 20845 — 1080 ten eleiſes auf der Theilſtrecke Przemysl⸗Lem⸗ 
Tendenz: feſt. berg und veranlaßte die politiſche Begehung. 
Wien, II. Dezember. In dem Befinden 
amburg, 11. Dezember, Nachmittags 3 Ubr] des Kardinals Ganglbauers iſt eine bedenk⸗ 


liche Verſchlimmerung eingetreten. 
Prag, 11. Dezember. Der Kardinal 
önborn kündigt in einem Hirtenbriefe 
ſeine Reife nach Rom an und mahnt die Gläu⸗ 
bigen non einer Betheiligung an der Verehrung 
u ß ab. 

® ag, 11. Dezember. Das Stadtverord- 
neten Kollegium genehmigte mit allen gegen die 
Stimmen der geiſtlichen Mitglieder eine Pe⸗ 
tion an den Landesausſchuß um Einfügung 
einer Huß⸗ Gedenktafel in das Mu⸗ 
ſeumgebäude. 1 N 

Peſt, 11. Dezember. Ein Gerücht, nach 
welchem bei dem Druck der neuen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗ Obligationen große Be⸗ 
trügereien vorgekommen ſein ſollten, wird 
dementirt. x 

Peſt, 11. Dezember. In der Schlußſitzung 
des Unterhauſes hat Tisza eine baldige Vor⸗ 
lage betreffend Reviſion des Inkolatgeſetzes zu⸗ 
geſagt. Das Markenſchutzgeſetz wurde in 
dritter Leſung angenommen. 

Die Berathung des Budgets des Fi⸗ 
nanzminiſteriums iſt auf Mitte Januar 
verſchoben. 

Belgrad, 11. Dezember. Die ſerbiſche 
Regierung hat die Anfrage der Pforte, ob die 
Ernennung des derzeitigen Geſandtſchaftsſekretärs 
Mahmud Bey zum Geſandten in Belgrad ge⸗ 
nehm ſei, umgehend zuſtimmend beantwortet. 

ſhington, 11. Dezember. Dem Mo⸗ 


30 Minuten. Kaffee. e 
Good average Santos per Dezember 86,75, per 


2,25. Behauptet. 
8 11. Dezember, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt an 
or 
burg per Dezember 11,82 ½, per März 1890 


Bremen, 11. Dezember. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 285,00 B. 
Bremen, 11. Dezember. Aktien des Nord 
Vloyd 187,25 be; a a 
etroleum ( eng „Bericht! ſtill, 
Standard white loko 7,25 B. 


Wien, 11. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,10 G., 9,15 
B., per Mai⸗ Juni 9,18 G., 9,23 B. Roggen 
per Fru 
8,60 G 


hiahr 2 G., 8,65 B., per Mai⸗Juni 
8,65 B. 
I Juli Auguſt 5,94 G., 5,00 


65 Mais per Mai⸗Juni 5,79 
G., 5,84 B., f 1 
B. fer per Frühjahr 8,05 G., 8,10 B., per 
Mai⸗Juni 8,15 G., 8,20 B. 
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Peſt, 11. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. N loko feſt. 
per Frühjahr 8,73 G., 8,75 B., per Herbſt 
1890 7,86 G., 7,88 B. Hafer per Frühjahr 


7.67 G., 769 B. Neuer Mais 540 G., natsberichte des landwirthſchaftlichen Bureaus 
‚42 5 N e zufolge iſt die Baumwollene rute im All- 
12% G., 12, a 9 gemeinen verſpätet. Der Froſt hemmte namentlich 


in den nördlichen Gegenden bis Ende November 
das Wachsthum und verminderte die Ernte auf 
dem ſüdlicheren Areale. Die erſte Ernte iſt ziem⸗ 
lich reichlich, das Wetter dem Pflücken günſtig. 
Die Preiſe ſind etwas beſſer als im Dezember 
letzten Jahres. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
eitung. 

Gelſenkirchen, 12. Dezember. Der Land- 
rath erließ eine Bekanntmachung, worin derſelbe 
ſich bereit erklärt, arbeitloſen Bergleuten ſofort 
Arbeit auf Zechen des Kreiſes zu verſchaffen. 

Wien, 12. Dezember. Die „Preſſe“ mel⸗ 
det: Der Prinz Arifugawa habe eine haudels— 
politiſche Miſſion. Die Regierung von Japan 
beabſichtige die Oeffnung ſämmtlicher Häfen; 
Erhöhung des Einfuhrzolles auf I2prozentige 
Werthe. Statt der bisherigen Konſulargerichte 
einen oberſten Gerichtshof mit einer Mehrheit 
der europäiſchen Beſitzer als Forum für Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Japanern und Ausländern. Dies⸗ 
bezüglich ſchweben Verhandlungen zwiſchen den 
Staaten. a 

Sanſibar, 12. Dezember. Nach einer „Reu⸗ 
ter⸗Meldung“ litt Emin am Montag Abend an 
heftigem Huſten, der Speichelauswurf war ſchwie⸗ 
per Banane 80, 4% e rig, aber blutlos, geſtern war das Befinden et⸗ 

0 nn beſſer und das verlegte Auge iſt faſt gänz⸗ 

per Mürz Juni 53,50. al lic geheilt Aus dem 1 Ohr in ne 

Januar-April 83,75, per März⸗ noch eine ſeröſe Flüſſigkeit aus. Der Parie it iſt 
Spiritus ruhig, per Dezember guter Stimmung. 


Amſterdam, 11. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per März 212, per ai 214, 
Roggen loko flau, auf Termine unverändert, 
per März 155—154, per Mai 155— 154. Raps 
per Frühjahr —. Rüböl loko 40,00, per 
Mai 36/8, per Herbſt —. 

Antwerpen, 11. Dezember, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) n — 2 5 1505 

117 7 er 17,25 bez., 8 
E 3 per Januar 


Paris, 11. 
uder (Anfangsb 
is 29,25. Weißer 


Dezember, Nachmittags. Roh⸗ 
erich) 88% träge, loko 29,00 
Zucker träge, Nr. 3 


anuar 32,75, per Januar⸗April 33,10, per 


Paris, 11. Dezember, Nachmittags. Roh⸗ 
0 chlußbericht) 88e ruhig, loko 29,25. 
eißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 
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Paris, 11. Dezember, Nachmittags. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 
per Dezember 23,10, per Januar 


em 
ril 52,90, 


84,75, 


— 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


&chn 


eider 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Berthold Brock, 


Louiſenſtraße 13. 


1 Hüchtiger Schneidergeſelle auf Woche verlangt 


Hohenzollernſtr. 75, Hinterhaus. 


1 tüchtiger Rock- und Paletot-Arbeiter 


verlangt, Winterwerkſtatt. 
R. Schroeder, Bredow. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit finden dauernde 


Schulſtr. 4, H. 1 Tr. 


Beſchäftigung 


ſtätten finden dauernde Beſchäftigung. 


5 Berthold Brock. 


Br Gin tüchtiger Dedenmaler nk 
auf Akkord erhält Beſchäftigung. 
Paul Löwe, grüne Schanze 16. 


Einen Schuhmgchergeſellen auf gute Damenarbeit 
verlangt MH. Birkholz, Schulzenſtr. 40. 


Ein Schneidergeſelle X 


Schuhmachergeſellen auf Mittelarbeit finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
II. Ehlert, Kohlmarkt 10. 


auf Paletots, Röcke und Jackets 


Schneidergeſellen, d. Luft h. m. n. Hamburg zu gehen, 
w. jof. dauernd b. h. Löhnen gef. Roſengarten 48, v. 4Tr. r. 


Hoſenarbeiter mit größeren Werk- BR 


RU ·ůãů ai | 


Bollwerk 19, 2 Tr. 


— ZELTE — , RE rr x EEE — —„- 
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C. L. Geletneky 


Roß marktſtraße Nr. 18. 
Mein 


Weihnachts-Ausverkauf 


bietet durch die Mannigfaltigkeit der verſchiedenſten Artikel die beſte Gelegenheit zu bequemen und billigen Einkäufen 
für nützliche Geſchenke und empfehle ich heute beſonders: 


Tantasie-Schürzen Wirthschafts-Schürzen 


in hochfeiner Ausführung und mit eleganten in gediegener Arbeit, ſolider Ausſtattun 8 
. t mit elegant N ( f 2 g und aus 
Stickereien jetzt ſchon zu / 1, 1,25, 1,50 u. ſ. w. beſten Stoffen von 44 1,50 an. 5 


Kinder-Schürzen 


in großen zurückgeſetzten Partien zu 20, 30, 40, 50 „ u. ſ. w. 


Wirklicher 
Ausverkauf! 


Wegen Abbruch des Hauſes bin 
ich gezwungen, mein Geſchäft ganz 
aufzugeben, und ſtelle daher mein 
ganzes Lager von nur gediegenen 
und reellen Waaren, als: Muffen, 
Boas, in allen Arten Mützen und 
Hüten für Herren und Knaben zu 
ſpottbilligen Preiſen zum Ausverkauf. 


W. Bonnes,. 


vorm. A. Saat, 


Frauenſtraße 35, am Neuen Markt. 
3 — — 
A. Toepfer, 


Hoflieferant, 


Mönchenstr, 19 


Weihnachts- 
Ausstellung 


An jedem Gegenstand sind die 


billigen Preise 


deutlich mit Zahlen vermerkt. 


Haus-Schürzen 


in den verſchiedenſten Facons aus Leinen⸗, Zwirn⸗ 
und Madrasſtoffen von 70 „ an, in ſchweren, be⸗ 
druckten Cretonnes von 50 „ an. 


Küchen-Schürzen 


in ſchwerem Bauerleinen, Dowlas u. Halbleinen ganz blau und bedruckt. 


= Oberhemden = Chemiseis = Kragen = Nanschetten = Shlipse. = 
Unterbeinkleider Unterbeinkleider Unterbeinkleider 


PR für Herren für Damen 
AN 1 per . iR 1 5 2 in Parchend per Stick von 44 1,20 an, für Knaben und Mädchen 
in Wolle, Syſtem r Dr. er, ; y 9 i 7 - | 
Profeſſo Ser, aus roth oder brauner Wolle patent geſtrickt per jeden Alters ſowohl in gewebter Tricotwaare als 
auch in patent geſtrickt Wolle oder aus ſchwerem 


ver Stück / 3,00 bis 600, Stück 3 Mark, 
Parchend gefertigt. 


— ze an 


2 


ee he 


— —— — 


aus brauner Baumwolle patent geſtrickt pr. Stück aus ſchwerem Flanell gefertigt mit der Hand 
a, 1,40 und 1,60. languettirt % 3,50. 


Interhemden für Herren u. Damen in Vigoene, Wolle u. Seide. 


mm Kinder-Tricots 


ten 


ba ol 
3 


bt) zu 
er 


— VER 


Eee A a 


Maſchinen- und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden verlangt Mauerſtr. 4, 4 Tr. 
Hoſennähterinnen außer dem Haufe werden verlangt 
ugenbagenſtraße 5, Seitenflügel 3 Tr. 
Ü ü { 7 auf Hoſen außer dem Hauſe werd. 
Uähterinnen eg Wetrnofir. 8,9. 2 Tr. 
Fer Tüchtige Weſtennähterinnen auf Steppweſten, 
Größe 7—12, Stück 30—40 , außer dem Haufe 
werden verlangt Breiteſtraße 12, v. 3 Tr. 
Geübte Nähterinen anf Weiten außer dem Haufe er⸗ 
halten dauernde Beſchäftigung Kloſterhof 15, 1 Tr. 
1 j. Müdch, die Maſchinennähen lernen will a. gute 
Knabenſ., k. ſ. meld. Wilhelmſtr. 20, V, Afg. Viktoriabadr. 
) andn ähterinnen a. Herren⸗Jackets w. ſof. verl. 
kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 
Handnähterinnen auf Hoſen, ſowie Nähterinnen außer 
dem Hauſe werden verl. gr. Wollweberſtr. 10, 1 Tr. 
Breiteſtraße 11 wird 1 ordtl. Mädchen o. 1 Frau verl. 


* * r 
Maſchinennähterin 
auf Knabenanzüge, auch zum Lernen, wird verlangt 
Grabow, Langeſtraße 60, 2 Tr. r. 


f auf Jackets wird verlangt 
Nähterin kl. Wollweberſtraße * vorn 2 Tr 


Tüchtige Hand⸗ und Maſchinennähterimmen auf Hoſen zu billigen Preiſen 
36 


gr. Wollweberſtr, 6, v. 


Frauen 


zur Gartenarbeit verl. J. Sehreiber, Nemitzerfeld. 


werden verlangt 


Far Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe er⸗ 
2 5 ſtets dauernde Beſchäftigung (a Stück 40 bis ſeſſeln, Ofenbänken, Lutherſtühlen u. ſ. w. 


Roſengarten 50, 3 Tr. 
Suche e. ſelbſtſtändige Wirthin Fir 2 Perſonen 
nahe bei Stettin. Fr. Steimdor il, Königsſtr.9, 1Tr. 
1 Mädch. v. 14—15 J. f. g. Beſchäft. Breiteſtr. 18, H. J. 
Maſch.⸗ u. Handnäht. a. Weſt. v. Breiteſtr 11, I Sh. IV. 


Maſchinennähterin mit Maſchine und Hoſennähterin 
außer dem Hauſe verl. Roſengarten 31, Vordh. 1 Tr. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


i. d. Part.⸗Wohn. z. vm. v. 2Stb., 
Boſengart. 2 K., K. u. Speiſeſp. Z. erf. b. W.]. 

Eine freundliche und renovirte Vorderwohnung von 
3 Stuben iſt Yorkſtraßſe Nr. 4 p. 1 Januar 1890 
miethsfrei. 

Näheres daſelbſt parterre rechts. 

Lindenſtr. 20, 1 Tr. I. u. 3 Tr. l. find 5 Zimmer, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube ſofort od ſpäter billig, 
z. verm. Zu beſicht. v. 11—1 Uhr. Näh. Louiſenſtr. 12 11. 

Baumſtr. 7 iſt eine Vorder⸗Wohnung zu vermiethen. 

Charlottenſtr. 3 iſt c. Wohn. f. 30 . mo⸗ 
natlich z. 1. Jan. z. verm. Näh. 2 Tr. l. 
Bergſtr. 41.2 Stub-Küche Entree m. Waſſerl. z. 1. Jan. 
Aloſterhof 7 ft am eing. Leute e II Mohn. L. verm. 


Stuben. 


1 ord. Mann f. Schlafſtelle kl. Oderſtr. 2, v. 1 Tr. links. 
1 junger Mann findet Schlafſtelle Wilhelmſtr. 7, Hof part. 
1 junger Mann f. g. Schlafſtelle Roſengarten 7, vorn 4 Tr. 
Sof, 1 m. Zimmer mit Bent. J. v. Wilhelmſtr. 14, 1 Tr. l. 

2 junge Damen finden ein freundlich möblırtes Zim⸗ 
mer mit ſeparatem Eingang. Zu erfragen unter As 
I. 105 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 
IM. F.Schlafit b. Schmoller,Roſengarten13, H.. 2 Eing.3Tr. 
1 J. Mann f. g. Schlafſtelle Löweftr. 12, Seitenfl. 2 Tr. r. 


Ein junger Mann findet bei einer Wittwe gute Schlaf⸗ 
ſtelle Albrechtſtr. 5, Hof 2. Aufgang 1 Tr. r. 
Ein junger Menſch findet gute Schlafftele 
Bollwert 19, 2 Tr., bei Aru use. 

La Man f. 9. et. Nofengarten31,9.2. Ug.1Tı.r. 


Lokale ete. 


Pelzerſtr. 10 ift ein Keller als Lagerraum zu verm. 
Friebrichſtr. 4 ift 1 Fiskeller z. verm. Zu erfr. part. l. 
1 Laden iſt Mönchenbrückſtr. 1 ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näh. Bollwerk 37, 1 Tr. 
Baumſtraße 7 ein Keller zu vermiethen. 


Verläufe. 


—_ en 
Von meiner Loitzer Glashütte 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 2 

ein⸗, Bier-, u. Selters flaſehen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Frauenſtraße 14. 


; Nachtröckchen, Nachtjäckchen, Springhöschen. 
Große fertige Warpröcke | Wollene patent geftrichte Frauenröcke 


der Stück A 1,95. per Stück von % 1,651 an. 


Bedeutend 


Schleifen für Umlegekragen, die früher 
Mk. 1,25 u. 1,50 gekoſtet hat, jetzt 
10, 20, 30 u. 40 Pf. 


„ Berger’s 
Kunſt⸗Drechslerei 
und Larxus-Möbel-Fabrik 


3 Papenſtraße 3, part. 


——— — — 


— m nn 


zurückgesetzte Herren-Shlipse. 


Cravatten für Stehkragen, die früher | Weiten für Umlegekragen, die früher 
Mk 1,50, 1,75, 2,00 gekoſtet haben,] 1,25 u. 1,50 gekoſtet haben, jetzt für 
jetzt für 30 u. 40 Pf. | 20 u. 30 Pr. 


— 
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Gustav Toepfer, Kohlmarkt. 


Erste und grösste 


Lampen- Handlung, Spezial-Geschäft 


von Tisch-, Hängelampen, Kronleuchtern, Ampeln, Wand- und 
Armleuchtern, Ampelkronen eite. 


gos uu 


JBuj11g) = 
Aplyunuog aun 
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von Mk. 6 an. 


Fr 


MEIN 8 . 1 
— eee f Dale, 


Luther- und Bauerntiſche 


Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten guten Luxus⸗-Möbel 


Speeialität: Säulen in den verſchiedenſten Muſtern. 
Ferner elegante Luther⸗ und Bauerntiſche in großer 
Auswahl. Außerdem Spiel-, Etagèren⸗, Servier⸗, 
Blumentiſche und Blumenſtänder. Eine große 
Auswahl in Staffeleien, Panelbrettern, Conſolen, 
Eckbrettern, Cigarrenſpinden, Hockern, Klavier⸗ 


— Be 


Mein ausgedehntes grosses Lampen-Geschäft gestattet mir 
ausserordentlich billige Preise zu berechnen. 
grossartige Auswahl von den einfachsten bis hochelegantesten Mustern 


Tischlampen, niedrige, zum täglichen Gebrauch. . 


Hätte die geehrten Herrichaften ganz ergebenft ge⸗ 
beten, die mir zugedachten Weihnachts = Aufträge in 
ihrem eigenen Intereſſe ſo bald wie möglich in Be⸗ 
ſtellung zu geben, um meine anerkannte Sorgfalt voll 
und ganz walten zu laſſen. 


Kronleuchter zu Petrol, od. zu Lichten. 


C. Berger, Einfache v. 2-50 Mk. Elegante v. 6—20 Mk. Echte Bronce, mit od, ohne Crystall-Behang v. 25—250 Mk. 
3 Papenſtraße 3, Hof parterre. Tischlampen, Salon m. feinen Tulpen. Cristall-Kronleuchter zu Lichtern. 3 
E FT Ten Einfache v. 8—6 Mk. Elegante v, 7-30 Mk. 3 ei v. 36— Mk. 2 
ee er 8 7—30 DER Hochelegant, sehr reich, v. 36—160 
Majolikalampen, hochelegant, Ampel-Kronen zu Petrol. u. Lichten. 
Oberhemden — —— Zu allen Preisen. Mit reichem Crist.-Behag u. f. Tulpe v. 20—80 Mk. 


Hängelampeu, auch z. Lichten od. Aussenlampen. 


Wandleuchter u. Lampen. 
Einfache v. 8,50—10 Mk. Elegaute v. 12-80 Mk. 


Elegante, mit und ohne Crist.-Behang Stück v. 3.50—20 Mk, 
nn 
Armieuchter mit Cristall-Behang. 


Elegante, sehr reich Stück v. 


tadellos im Sitz, bei großer Aus⸗ 
wahl der neueſten Einſätze, ſpeziell 
mache auf 
zugl. Pique-Einſätze 
M aufmerkſam, empfehle außerordent- 
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lich preiswerth. 
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Ampeln, rotb, rosa, blau, grün bemalt ete. 
Einfache v. 3,50—5 Mk. Elegane v. 6—25 Mk. 


Ich führe nur die allerbesten Eabrikate 
und tausche jede Lampe sofort um, die nicht vorzüglich brennt. 


Jede Lampe. selbst die billigste, hat bei mir einen 
erprobten, hellleuchtenden Brenner. 


10—50 Mk. 


Max Bewin, 
Breiteſtraße 42. 
n n s n ü an 


e e ee e, 


Taſchentücher — a RETTET 


Gänzlicher Ausverkauf sn 
Theodor Hildebrand & Sohn, 


garnirten Hüten, 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 


ö modern und geſchmackvoll garnirt, 3 
jetzt 50% billiger als bisher. Von! 

Berlin C. Stettin, Kohlmarkt Nr. 2, 

empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen 


5 heute ab ſtelle einen großen Poſten 
2 Corſets 2 
Weihnachtsfabrikate 
als Honigkuchen, ff. Packete, Praline, Fondant, 


früher 1,25, 1,75, 2,25, 3,00, 
Marzipan in grösster Auswahl Schokoladen, Kokaos etc. 


in den bekannt guten Qualitäten, 
ſauber geſäumt, zu äußerſten Preis⸗ 
Courant⸗Preiſen. 
Namenſticken außerordentlich 
* ſauber, wofür nur die eigenen Aus- 
lagen berechne. 


5 

25 

1 

3% 

5 

20 

a 

„ Max Lein. 
3 Breiteſraße 42. 
W A nnen 
* 
25 
* 
25 
25 


jetzt 75, 1,00, 1,50, 2,00, 
ſowie einen großen Poſten Wollwaaren, 

| Seid. Tücher, Chenille-Capotten, 5 
Schürzen zum gänzlichen Musver: | 
kauf. Vereine und zu mildthätigen | 
Zwecken zu und unterm Einkaufspreis. 


3 Schürzen 
in jeder denkbaren Ausführung 
empfiehlt 


1 x | 1 FFF 
= ke 90 . Mühlenthal, . — 
i h Reifſchlägerſtraße 15, der Pelikan— Revolver. 5 


BEITRETEN d n e anz 
Als wirklich praktiſches 
— Weihnachts⸗Geſchenk 
25 empfehle ich Flanell Oberhemden 
3 mit einſchiebbaren Einſätzen für 
* 


Jagdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Allo meine Waffen sind amtlich ge- 
müft und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantio. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 
linterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge 
führt.: Für streng reello Bedienung bürgt mein Woltronomms. 


griepelit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


Apotheke gegenüber. 


Brehm’s Thierleben zu verkaufen 
Kloſterhof 17, 2 Tr. links. 


Aepfel-Offerte. 


— 


Herren, die ſich an wollene Wäſche 


gewöhnt haben, außerordentlich 9 Tafeläpfel Weihnachts⸗Ausſtellung 
vortheilhaft. 0 für mich hier ein Ich empfehle ſelbige pr. 5 Liter zu 7 5 
Ebenſo meine Reiſe Nachthemden 50, 60, 70 auch 80 , per Scheffel 4,50 bis 7,50 A| Spielwaaren. 


ſind für Herren, die viel reifen 


25 

25 

fund. 
gg müſſen, unentbehrlich 
25 

a 

* 


Gleichzeitig empfehle hochfeine franzöftiche g Meine große Ausſtellung ſämmtlicher Spielwaaren empfehle angelegentlichſt. Ganz beſonders 
Wallnüſſe enpfehlegzu billigſten Preiſen bei größter Auswahl: gef. uppen, skugelgelenkpuppen, ſowie alle Puppen⸗ 

per Ctr. 18 / Desgleichen feinſte ſchleſiſche Dauer- artikel, hochfeine Puppenwagen und Wiegen, Holz⸗ und Lederwiegenpferde, Kindertiſche und Stühle, 8 

zwiebeln pr. Ctr. 7,50 6 Kommoden und Spinde. Ferner die jo beliebten pat. Kinderſtühle in eichen, hell und nußbaum. Vom 1 

Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effektuirt. 15. Dezember verkaufe ſämmtliche Spielwaaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 43 


IH. Hänuig, Moönchenſtraße 24. 


Iax Leu in. 
Ranzen Wilnelm Will, Krautmarkt 11. 


nnen 


zeige hiermit ergebenft an. 


SONO ON 


* 


SROX 
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8 


x - 


Die Eröffnung meiner neuen Geſchäftsraͤume 


20 kleine Domſtraße 20 


(früher Jennyſche Conditorei) 


M. 


Special⸗Magazin für Haus und Küche, Lampen und Beleuchtungsgegenſtände. 


Kocheim, 


Wachsſtock, Baumlichte, Wachs, Paraffin: und 

Stearinlichte in vorzüglicher Qualität und allen Größen 
offeriren billigſt 

Schindler & Muetzell, 

rkaufslager: Mittwochſtraße 11—12. 


Bis Weihnachten auch Sonntags am Nachmittage geöffnet. a 


Ve 


Wirklicher reeller 


Total-Ausverkauf 


wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts. 


Zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen find noch am Lager: 


Ca. 25 Dtz. Normalhemden und Hosen, 
ſonſtiger Preis: 2, 4, 5 bis 8 Mk., 
jetzt nur: 1,85, 2, 2,30, 8,90, 4,10—5,85 ME, 
Wir führen in reiner Wolle nur das allerbeſte Fabrikat, 
es giebt abſolut nichts beſſeres. 


S. Wulff K Co., 


5 obere Schulzenſtraße 5. 


Total⸗ Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäftes. 

Die ſämmtlichen bedeutenden Vorräthe von 
Kron, Wand⸗ u. Armleuchtern, Hänge⸗, Wand⸗ 
u. Tiſchlampen, Spiegel, Bumenſtänder, Büſten, 
Bilder, alle Sorten von Photographie⸗Rahmen c. 
werden zu den Fabrikpreiſen verkauft. 

Selten wird dem geehrten Pablikum die Gelegenheit geboten, gut ge— 
arbeitete, ſolide Waaren zu ſo billigen Preiſen zu kaufen. f 

> Meine Vergolderei nebſt Einrahmung von Bildern aller Art erleidet durch 

die Aufgabe des Ladengeſchäftes keine Unterbrechung, und wird unverändert fortgeſetzt. 


A. Brockhausen, Köuiul. Hofvergolder 


Große Wollweberſtraße AS. 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 


»BENEKDIUTINE®: 


Preisgekrönt mit der 
Goldenen Medaille 


Paris 
1889. 


Nachdem der „Benedietine“ Waldenburg auf den Ausstellungen 
Stettin 1889 und Gent 1889 als der vorzüglichste befonden und 
mit goldenen Medaillen ausgezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch 
von einer französischen Jury als der beste anerkannt und ebenfalls 
mit der goldenen Medaille prämiirt worden. Leider existiren bereits 
in Deu schland eine Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabri- 
hats, weiche unter der Marke „Deutscher Benedictine - Liquenr“ verkauft werden, — Wir 
bitten dieserhalb, auf unsere Schutzmarke zuachten, von denen wir eine hier abbilden. — 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der Fabriksort Waldenburg i. Schl. 
mehrfach gedruckt. / 

Preis: !/, Literflasche 44 4.75 — ½ Literfl. % 2.50 — ½¼ Literflasche #4 1.40 — 
/ Literfl. 80 . — Must rflaschen in Originalverpackung. 


Deutsche Benediciine Liqueurfabrik, 
Waldenburg i. Schl. 


Echt zu haben in Stettin nur in rachfolgenden Depot- 


HM. T. Beyer, Philippstr. 75; — Adolf Fechner, Elisaheth- und Lindenstr.; — Alb. 
Fr. Fischer, Breitestr. 6; — Wilh. Fr. Hass, Falkenwalderstr. 3; — Louis 
Krüger, Kohlmärkt 10: — H. Lümmerhirt, Krautmarkt 11; — Gebrüder 
Lorentzen, Pölitzerstr. 5; — Max Maertz, Pladriostr. 1: A. B. Netz, Königstr. 4; — 
Gehr. Ortmeyer, Louisenstr. 6/7; — Friedr. m. Schmidt, Moltkestr.; — Louis 
Sternberg, Louisenstr. 14/15; — Carl Stocken Nachf., gr. Lastadie 53; — 


Julius Wartenberg, Pölitzerstr. 99: — Lebrecht Weigel, Giesebrechtstr. 4: — Th. 
Zimmermann, Aschgeberstr. 5; — Riehd. Zlemann, 'renzstr. 17:— Max Zuege, 
Kronprinzenstr, 1. — 


( AAA TT 
Prägent-Gänsebrüste Rademanns Kindermehl, in 


25 . x mit der 
goldenen Medaille. unerreicht in Nährwerth und Leicht⸗ 
mit und ohne Knochen, groß und von vorzüglicher 
Räucherung, empfiehlt 


verdaulichkeit, iſt nächſt der Muttermilch Chatslich- 
Otto Borgmann. 


lieh die beste und zuträglichste 
|Nahrung für Säuglinge. 

| Zu haben a 

Drogen⸗ und Kolonialwaarenhandlungen. 


1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 1 


21 
Kloſterhof 


21 
Kloſterhof 


M. Hoppe, Tiſchlermeiſter 


Werkſtatt für 


Dam und Laden⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


9 


Zu praktischen und billigen Weihnachtsgeschenken empfehle meine 

neuesten Muster von 

Ringtäschchen, Damentäschechen und Damen-Neces- 
salres in Leder und Plüsch, in einfachsten und elegantesten 
Faeons, deutsch" und französische Form. Cabas, Pompa- 
dours in neuester und reichster Ausstattung, Promenaden- 
täschehen etc. 

Handtaschen, Kourier-Taschen, Markttaschen, 
Striebzeugtaschen, Reisetaschen u. s. w. 

Cigarrentaschen mit und ohne Stickerei, Patent-Feuerzeuge, 

Spitzensammler. 

Visitenkarten-Taschen, einfach und in reichster Ausstattung, 
mit und ohne Spiegel, Malerei, Stickerei von 40 Pf. an. 

Brieftaschen und Notizbücher in Wachstuch, Kaliko und Leder. 

Albums, Poesies, Tagebücher, Stammbücher etc. in 
grösster und mannigfachster Auswahl. 

Schreihmappen in Leder, Leinen und Plüsch. 

Schreihzeuge, Taschen- und Reisetintenfässer, Schalen. 

Holzschnitzereien, Vasen, Halter, Messer, Konsolen ete., Cigar- 
renkasten, Handschuhkasten,Schmuckkasten, 
Schreibekasten u. s. w. 

Brief- und Postkartenblocs, Briefkartons, Brief- 
Kassetten, Monogramme, Englisch Post, 

sowie alle andern Schreib- und Zeichnen-Materialien. 


Billigste Preise. 


R. Grassmann, 


Schulzenstrasse 9. Kirchplatz 4. 


B 
DP 


-Schnelllöslicher P der- Cacao 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Cacaosorten 
hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein 
gebundenes, hygenisches, leicht verdauliches und nahrhaftes Getränk. 2 

Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen, 
welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die 
Löslichkeit bewirken. . er. 

® Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien, 
Kolonial- u, Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken, e 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


ab STU, u 


SEN Burk’s Pepsin-Wein ar 8 
SEN urk’s Pepsin-Wein. a 
2 nn . B E 
(Pepsin-Essenz, Verdauungs flüssigkeit.) 1 3 7 
In Flaschen à 100 gr. M. 1.—, à 250 gr. M. 2.—, & 700 gr. M. 4.50. 5 — — 5 8 
> Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgobrauch, . SS s N 
„ * Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti- 8 8 — E 
Obutz. Met sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, 80. 2 R 
brennen, Magenversohleimung, bei don Folgen übermässigen Genusses v. Bior u. Wein dt 7 1% 8 

Man verlange ausdrücklich: „Zurk's Pepsla-Weln“ und beachte die Schutzmarke, . 

sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 
= Mittel giebt es unzählige. Apotheker F. Fetzold's „Nerven- 


Kopfſehmerz 


plätzehen‘ ſind an raſcher, zuverläſſiger Wirkung, Unſchädlichkeit auch bei 
dauerndem Gebrauch, Billigkeit und praktiſcher Form den meiſten weit überlegen. 


Nervenabſpannung, 


Ulebermüdung, Schwächezufälle, werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben. Käſtchen 
1 Mark in den Apotheken. 


P lüsch-Teppiche 3 Ellen lang. 2 Ellen breit, von 17 an, 
Velour-Teppiche . 14 
Tischdecken im Bieie von 2 % bis 45 A 

Linoleum, Cocos und wollene Läuferstoffe sm 


Belegen für Treppen und ganze Zimmer. 
Ang orafelle, ſchönfarbig und wollreich. 
Reisedecken, Pferdedecken vn 3 a 
Wachsdecken, Gummifchürzen, Wandſchoner, Sophakiſſen, 
Fußkiſſen 


halte in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen empfohlen. 


Paul Lindenberg, 
obere Breiteſtraße 68, 
Ecke große Wollweberftrafie. 


€ 
2 * * * * ” 
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— 


n 
“> 


SRORTEOROROX 


Franz. Wallnüſſe, 
Iſtrianer Haſelnüſſe, 
Sicil. Lamberts⸗Nüſſe, 
Americ. Para⸗Nüſſe 


empfiehlt 
Otto Borgmann, | 


Lachsſchinken, Schinkenwurſt, 
Salami⸗, Weſtphäliſche und 
Pommerſche Cervelat- und 
M ettwurſt P ſowie die als vorzüglich bekannie N 
Leber- und Blutwurſt 


empfehle angelegentlichſt 


dito Borgmann. 


Zum Einkauf des Winterbedarfes 
empfehlen wir unſer Lager von 


Breunmaterialien 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
W 


Balzer & 
Liebieh, 


Dilberwieſe, Holzmarktſtr. 1. 
Einzelne Ctr. ic. ſenden frei ins Haus. 


Die Filiale der Berliner 


Corſet⸗Fabrik 
W. & G. Neumann 


Stettin 
Gr. Wollweberſtr. 33—34 


empfiehlt 


Corſets 


n 75 Pfg. an. 


in großer Auswahl vo 


Am Montag, d. 2. Dezember, 


eröffnen wir unſeren diesjährigen 
Weihnach s Ausverkauf 
und haben wir ſämmtliche Artikel 
im Preiſe bedeutend ermäßigt. 
Große Poſten 
A > in 5 f . 
— 
S. Kleider of 
für Mädcehen⸗Kleider vaſſend, 
werden enorm billig abgegeben. 


* OR» 41 
Weiße Taſchentücher 
(geſäumt) 
empfehlen als Gelegenheitekauf. 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen. 
Auf unſere bisher nicht erreichte 


Fabrikation von Schü zen 
für Kinder und Erwachſene machen 
noch beſonders aufmerfjam. 


Elias & Hirschfeld 


(Inhaber Berthold Hirschfeld), 
Wäſche⸗Fabrik, 
Mönchenſtr. 31, Ecke Roßmarkt. 


Bis Weihnachten bleibt unſer Geſchäft 
auch Sonntags Nachmittag geöffnet. 


Winterpaletols. 
Schlafröcke, 


Winteranzüge 
in größter Auswahl zu uns 
glaublich billigen Preiſen bei 


Louis Asch 
Schulzen⸗u Breite⸗ 
1616 
parterre und 1. Etage. 


Stofflager. 
Leibrock⸗Verleih⸗Inſtitut. 


. 


Th 


